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Sachverhalt:

Am 24.09.2018 hatte die Gemeindevertretung Hasselberg den Aufstellungsbeschluss des B-
Planes Nr. 7 ,Suderfeld IlI“ gefasst und damit das férmliche Bauleitplanverfahren eingeleitet.
Wesentliches Ziel der Planung ist die Ausweisung von Wohnbauflachen.

Nach der fruhzeitigen Beteiligung kann mit dem Entwurfs- und Auslegungsbeschluss die
Gemeindevertretung den Planentwurf nunmehr in das Beteiligungsverfahren nach §§ 3 Abs.
2 und 4 Abs. 2 BauGB geben. Der Planentwurf wird nach vorheriger Bekanntmachung fur die
Dauer eines Monats 6ffentlich ausgelegt; zeitgleich werden die von der Planung betroffenen
Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange zur Abgabe einer Stellungnahme
aufgefordert.

Beschlussvorschlag:
Die Gemeindevertretung Hasselberg beschlief3t folgendes:

1.  Der Entwurf des B-Planes Nr. 7 fiir das Gebiet slidlich der Baugrundstiicke in der StraRe
“Sudhang®, westlich der StralRe “Schenbek® und nérdlich der Grenze zur Gemeinde
Rabel und die Begriindung werden in den vorliegenden Fassungen gebilligt

oder
mit folgenden Anderungen gebilligt: ...

2.  Der Entwurf des Planes und die Begriindung sind nach § 3 Abs. 2 BauGB o&ffentlich
auszulegen und die beteiligten Behoérden und sonstigen Trager &ffentlicher Belange Uber
die Auslegung zu benachrichtigen. Zusatzlich ist der Inhalt der Bekanntmachung der
offentlichen Auslegung ins Internet einzustellen und Gber den Digitalen Atlas Nord des
Landes Schleswig-Holstein zuganglich zu machen.

Anlagen:

B-Plan Nr. 7 ,Stderfeld lll“, Planzeichnung mit Begriindung
Untersuchung Innenentwicklungspotentiale

10. Anderung des Flachennutzungsplanes (durch Berichtigung)
Abwagungstabelle



Entwurf zur Satzung der Gemeinde Hasselberg UGber den Bebauungsplan Nr. 7 "Suderfeld III"

for das Gebiet "sUdlich der Baugrundsticke in der StraBe “Sudhang”, westlich der StraBBe “Schenbek” und nérdlich der Grenze zur Gemeinde Rabel"

MaBstab 1:1.000 Tex’r (Te|| B)

PlOﬂzeiChnung (Teil A) Es gilt die BauNVO von 1990

Autgrund der § 10 des Baugesetzbuches sowie nach § 84 der Landesbauordnung wird nach 231

Préambel #/ 5 S 994 o & LI 307

b 3

Beschlussfassung durch die Gemeindevertretung vom . . folgende Satz- ung Uber den

B-Plan Nr. 7 fir das Gebiet sidlich der Baugrundstiicke in der Stra- e “Sudhang”, westlich der

StraBe “Schenbek” und nérdlich der Grenze zur Gemeinde Rabel, bestehend aus der

Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), erlassen:

Verfahrensvermerke:

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Gemeindevertretung  vom
24.09.2018. Die ortsibliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses erfolgte durch
Abdruck im amtlichen Bekanntmachungsblatt des Amtes Geltinger Bucht am 11.01.2019.

N

Die frihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB wurde am
04.02.2019 durchgefihrt.

w

Die Behérden und sonstigen Tréger offentlicher Belange, die von der Planung berihrt sein
kénnen, wurden gem. § 4 Abs. 11.V.m. § 3 Abs. 1 BauGBam . . unterrichtet und

zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.

b

Die Gemeindevertretung hat am . . den Entwurf des B-Planes Nr. 7 und die

195

Begriindung beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

5. Der Entwurf des B-Planes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B),
sowie die Begrindung haben in der Zeitvom . . bis . . wdhrend folgender
Zeiten Mo.-Fr. 8:00-12:00 Uhr und Mi. 14:00-18:00 Uhr nach § 3 Abs. 2 BauGB

dffentlich ausgelegen. Die 6ffentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass

Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von allen Interessierten schriftlich oder zur
Niederschrift  abgegeben  werden  kénnen, durch  Abdruck im  amilichen

Bekanntmachungsblatt des Amtes Geltinger Bucht am . . ortsiblich bekannt

gemacht. Der Inhalt der Bekanntmachung der Aus- legung der Planentwirfe und die nach §

3 Absatz 2 BouGB  auszulegenden  Unter-  lagen  wurden  unter

"www.amt-geltingerbucht.de/Buergerservice/Bauleitplanung" ins Internet eingestellt.

6. Die Behérden und sonstigen Tréger ffentlicher Belange, die von der Planung beriihrt sein
kénnen, wurden gem. § 4 Abs. 2 BauGB am . . zur Abgabe einer Stellungnahme

aufgefordert.

Hasselberg,

Siegelabdruck Birgermeister

7. Es wird bescheinigt, dass alle im Liegenschafiskataster nachgewiesenen Flurstiicksgrenzen

und -bezeichnungen sowie Gebdude in den Planunterlagen enthalten und maf3stabsgerecht

dargestellt sind. 239

/

D
&
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42

6.1

6.2

6.3

8. Die Gemeindevertretung hat die Stellungnahmen der Offentlichkeit und der Beharden und Kartengrundlage: Automatisierte Liegenschaftskarte, Landesamt fir Vermessung und Geoinformation Schleswig-Holstein, 05.09.2018

Kreis Schleswig-Fl - i ; _
sonstigen Trager 6ffentlicher Belange am . . geprift. Das Ergebnis wurde mitgeteilt. reis Schleswig-Flensburg - Gemeinde Hasselberg - Gemarkung Schwackendorf - Flur 3

9. Der Entwurf des B-Planes wurde nach der &ffentlichen Auslegung (Nr. 5) gedndert. Der
Entwurf des B-Planes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), sowie

die Begriindung haben in der Zeitvom . . bis . . wdhrend folgenden Zeiten Ze i C h e n e r'|<| (.j r'U n g

Mo.-Fr. 8:00-12:00 Uhr und Mi. 14:00 18:00 Uhr erneut &ffentlich ausgelegen. (Dabei

wurde bestimmt, dass Stellingnahmen nur zu den gedinderten und ergénzien Teilen Fesfsefzungen Dgrsfellungen ohne Normcharakter
abgegeben werden konnten.) Die &ffentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass Planzeichen ErlGuterungen Rechtsgrundlage
Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von allen Interessierten schriftlich oder zur ®@ Nummer des Baugrundstickes
Niederschrift — abgegeben  werden  kénnen, durch  Abdruck  im  amtlichen gepl. Gundsticksgrenze
Bekanntmachungsblatt des Amtes Geltinger Bucht am . . ortsiiblich bekannt WA Allgemeines Wohngebiet (1) Nr. 1 BauGB vorh. Gebaude
gemacht. Der Inhalt der Bekanntmachung tber die Auslegung der Planentwirfe und die BauNVO H Wal
vorh. Wa

nach § 3 Absatz 2  BauGB  auszulegenden  Unferlagen  wurden (1) Nr. 1 BauGB
unter ,www.amt-geltingerbucht.de/Buergerservice/Bauleitplanung" ins Internet eingestell. GRZ 0,4 Grundfldchenzahl, hier max. 0,4 6 (2) BauNVO vorh. Entwéisserungsmulde
oder: Es wurde eine eingeschrénkte Befeiligung nach § 4a Abs. 3 Satz 4 BauGB 289 Flurstucksnummer

. Zahl der Vollgeschosse als (1) Nr. 1 BauGB
durchgefihrt. I Héchstmaf3, hier max. 1 6 (2) BauNVO G O Flursticksgrenze

10. Die Gemeindevertretung hat den B-Plan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und
max. Héhe baulicher Anlagen,

1) Nr. 1 BauGB
dem Text (Teil B) am . . als Satzung beschlossen und die Begriindung durch OK 9,0 hier Oberkante 9 0 m (T)Nr. 1 Bay

6 (2) BauNVO
(einfachen) Beschluss gebilligt.

11. {Ausfertigung:) Die B-Plansatzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text @3'31 Héhenpunkt je Baugrundstick S’rroBenquerschni’r’r

8 (1) BauNVO

g9
§4
g9
§1
g9
§1
g9
§1
&9 (1) Nr. T BauGB
§1
g9
§ 2
g9
§ 2
g9
§ 2

(Teil B), wird hiermit ausgefertigt und ist bekannt zu machen.
Hasselberg, 0 offene Bauweise 2(](5;%&65&\3668
Siegelabdruck Birgermeister Sc thflng' . 1?\100— A
. . abhsTa :
12. Der Beschluss des B-Planes durch die Gemeindevertretung sowie Internetadresse der NTr E|‘nze|- und Doppelhduser 2(]()2)NE§ Ql\?\%)GB
zuldissig au ) )

Gemeinde und Stelle, bei der der Plan mit Begriindung auf Dauer wihrend der SfGrreliJPe'n Fahrbahn s’rGrreliJPe_n
Sprechstunden von allen Interessierten eingesehen werden kann und die tber den Inhalt . __ . I Baugrenze (1) Nr. 2 BauGB .
Auskunft erteilt, sind durch Abdruck im amtlichen Bekanntmachungsblatt des Amtes 3 (1) BauNVO !
Geltinger Bucht am . . ortsiblich bekannt gemacht worden. In der Umgrenzung der Fléchen, die von 89 (1) Nr. 10 BauGB 20— " L 1_00%
Bekanntmachung ist auf die Méglichkeit, eine Verletzung von Verfahrens- und Bebauung freizuhalten sind 700 '
Formvorschriften und von Méngeln der Abwégung einschlielich der sich ergebenden

Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) sowie auf die Méglichkeit, Entschédigungsanspriichen StraBenverkehrsfléiche §2 (1) Nr. 11 BauGB
geltend zu machen und das Erléschen dieser Anspriiche (§ 44 BauGB) hingewiesen
worden. Auf die Rechtswirkungen des § 4 Abs. 3 GO wurde ebenfalls hingewiesen. Die StraBenbegrenzungslinie §9 (1) Nr. 11 BauGB
Satzung ist mithinam .. in Kraft getreten.
Flachen fir Entsorgungsanlagen
Hasselberg, ﬁ -Regenrickhaltebecken- §9 (1) Nr. 14 BauGB
Siegelabdruck Biirgermeister
Authentizitstsnachweis / Ubereinstimmungsvermerk ey Mit Leitungsrechten zu belastende §9 (1) Nr. 21 BauGB
Hiermit wird bestétigt, dass die vorliegende digitale Fassung mit der Ausfertigungsfassung === Flache zugunsten des Leitungstréigers
des Bebauungsplanes Nr. 7 der Gemeinde Hasselberg Ubereinstimmt. oo 1o 0 Ny
) . 3 Umgrenzung von Fléchen zum An-
Aut Anfrage beim Amt Geltinger Bucht, Abteilung Bauamt kann die Ubereinstimmung der b g pflanzen von B&dumen, Stréuchern 89 (1) Nr. 25 a BauGB
e I ;
digitalen Fassung mit der Originalurkunde bestétigt werden. —oaoaa und sonstigen Bepflanzungen
e Umgrenzung von Schutzobjekten 15 o LNatschG
= = im Sinne des Naturschutzrechts § 15 a LNatsc
M
Grenze des rdumlichen Geltungs-
I bereichs ? § 9 (7) BauGB

Art der baulichen Nutzung

(§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)

Ferienwohnungen gem. § 4 (3) Nr. 2 BauNVO sind nur in Gebduden zuléssig, wenn das Gebéude
gleichzeitig Gber eine Hauptwohnung gem. § 4 (2) Nr. 1 BauNVO verfiigt und wenn die Ferienwohnung
bezogen auf die Grundfléiche der Hauptwohnung untergeordnet ist (§ 31 (1) BauGB).

Die Ausnahmen unter § 4 (3) BauNVO (Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht stérende
Gewerbebetriebe, Anlagen fir Verwaltungen, Gartenbaubetriebe und Tankstellen) sind nicht Bestandteil
dieses Bebauungsplanes (§ 1 (6) BauNVO).

MaB der baulichen Nutzung

(§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, § 18 (1) BauNVO)

Bezugspunkt fir die festgesetzte Gebdudehdhe ist der Hohenpunkt, der fir jedes Baugrundstiick festgesetzt
ist.

Héchstzahl von Wohnungen
(§ 9 (1) Nr. 6 BauGB)

Je Wohngebéude sind maximal zwei Wohnungen zulgssig.

Fléchen, die von Bebauung freizuhalten sind

(§ 9 (1) Nr. 10 BauGB)

Auf den von der Bebauung freizuhaltenden Fldchen ist die Errichtung von baulichen Anlagen, von
Stellplétzen und Garagen gem. § 12 BauNVO, von Nebenanlagen gem. § 14 BauNVO, Einfriedungen
sowie Aufschittungen und Abgrabungen unzuléssig.

Garagen und Carports gem. § 12 BauNVO sowie Nebenanlogen gem. § 14 BauNVO missen einen
Abstand von mindestens 3,0 m zur StraBenbegrenzungslinie der StraBenverkehrsfiache einhalten.

Anpflanzen von Baumen, Stréuchem und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

Innerhalb der StraBenverkehrsflche sind mindestens 5 heimische und standortgerechte Laubbdume
anzupflanzen und daverhaft zu erhalten.

Aut der Fléche zum Anpflanzen von Bdumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen ist eine Hecke mit
heimischen, standortgerechten Gehélzen zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang einzelner
Gehélze ist ein gleichwertiger Ersatz zu pflanzen.

Ortliche Bauvorschriften
(§ 9 (4) BauGBi.V. m. § 84 LBO)

AuBenwandmaterialien

Die AuBenwénde der Houptgebdude sind aus Verblendmauerwerk oder AuBenwandputz zu errichten.
Wintergérten und bis zu 30% der verbleibenden AuBenwandfléchen kénnen in anderen Materialien
ausgefihrt werden.

Dachneigung und -material

Die Décher der Hauptgebéude missen eine Neigung von mindestens 30° aufweisen. Die Dacheindeckung
der Hauptgebdude ist nur mit Ziegeln, Betondachsteinen, Glas und Solaranlagen zuléssig. Ausgenommen
von diesen Regelungen sind die Dachfléichen von untergeordneten Gebéudeteilen bis zu einer Grundfléche
von 25% des Hauptgebdudes sowie von Garagen, Carports und Nebengebduden.

Einfriedungen
Grundstiickseinfriedungen entlang der Strafenverkehrsfliche sind bis zu einer Héhe von 0,7 m und in
einem Abstand von mindestens 0,5 m zur StraBenbegrenzungslinie zuléssig.

Nachrichtliche Ubernahme

(§ 9 (6) BauGB)

Die gem. § 21 (1) Nr. 4 LNatSchG geschitzten Knickstreifen sind auf der Grundlage des Erlasses mit den
Durchfihrungsbestimmungen zum Knickschutz des Landesumweltministeriums vom 20.01.2017 i.d. jeweils
geltenden Fassung dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Zur SchlieBung von Liicken im Gehélzbestand
bzw. als Ersatz von abgéngigen Gehélzen sind heimische, standortgerechte Gehélze zu pflanzen.
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Gemeinde Hasselberg Bebauungsplan Nr. 7 Begrundung

1. Plangrundlagen

1.1 Anlass und Ziel der Planung

Nach der Realisierung des Wohngebietes am Meiereiweg (Bebauungsplan Nr. 5 ,Stiderfeld®)
und ,Stdhang“ (Bebauungsplan Nr. 6 ,Suderfeld 11) gibt es eine anhaltend hohe Nachfrage
nach weiteren Baugrundstiicken in der Gemeinde Hasselberg. Im Baugebiet am Meiereiweg
sind alle Grundstiicke verkauft. Von den urspriinglichen 13 Baugrundstiicken ist das Grund-
stiick Meiereiweg 3 derzeit noch unbebaut (Sep. 2019), so dass hier bis Ende 2019 nicht mit
einer Baufertigstellung zu rechnen ist. Das Grundstlick Meiereiweg 7wird als Gartenflache des
Grundstiicks Meiereiweg 5 genutzt und ist mit diesem zu einem Grundstick vereinigt worden.

Im Baugebiet ,Studhang” sind ebenfalls alle Baugrundstiicke mit einer Baubindung von sieben
Jahren verkauft, d.h. innerhalb von sieben Jahren seit Grundbucheintragung missen die
Grundstiicke bebaut werden. Von den urspringlich 16 Baugrundstiicken wurde das Grund-
stiick Sudhang 5 geteilt und der noérdliche Teil mit dem Grundstiick Stiidhang 3 und der sidli-
che Teil mit dem Grundstiick Stidhang 7 vereinigt. Beide Grundstuicke sind mittlerweile bebaut,
so dass hier kein weiteres Wohngebaude entstehen kann. Das Grundstick Sudhang 4 ist der-
zeit noch unbebaut, so dass bis Ende 2019 nicht mit einer Baufertigstellung zu rechnen ist.
Anhand dieser Entwicklung wird deutlich, dass bei einem entsprechenden Angebot an Bau-
grundstiicken diese innerhalb eines relativ kurzen Zeitraumes von zwei bis funf Jahren ver-
kauft und bebaut werden.

Um dieser Nachfrage gerecht zu werden, mdchte die Gemeinde ein weiteres Wohngebiet mit
einer Uberwiegenden Einfamilienhausbebauung fur junge Familien mit Kindern ausweisen. Die
aktuelle Entwicklung auf dem Wohnungsmarkt mit einer sich verandernden Nachfrage nach
kleineren Wohnungen fiir Senioren und Singlehaushalte kann durchaus auch fur kleinere Ge-
meinden relevant sein. Diese Gemeinden sollten jedoch Uber eine Mindestausstattung an Inf-
rastruktur bzw. Uber einen Nahverkehrsanschluss verfiigen. Diese Bedingungen sind im Orts-
teil Schwackendorf am stidlichen Ortsrand nicht gegeben. Daher beschrénkt sich die Realisie-
rungsmaglichkeit fur diese Wohnformen im vorliegenden Plangebiet auf den Bau von Einlie-
gerwohnungen im Rahmen der Einzel- und Doppelhausbebauung. Die nachstgelegenen Ein-
kaufmoglichkeiten sind in Kappeln in ca. 5 km Entfernung. Nach Kappeln existiert eine Bus-
verbindung mit einer Haltestelle in der Straf3e Schenbek.

Aufgrund des kalkulierten Bedarfs umfasst das Planungsvorhaben ca. 18 Baugrundstiicke mit
GrundstticksgroRen von ca. 600 m2 bis 1.100 m2. Nach den Erfahrungen in den beiden Bau-
gebieten ,Meiereiweg“ und ,Slidhang” kann davon ausgegangen werden, dass fast aus-
schliel3lich Einfamilienhduser gebaut werden. Im Baugebiet ,Meiereiweg“ sind bisher aus-
schlieBlich Wohnhauser mit jeweils einer Wohneinheit entstanden. Im Baugebiet ,Stdhang®
ist in einem einzigen Fall ein Wohnhaus mit einer Einliegerwohnung fiir eine Betreuungsperson
entstanden. Alle anderen Gebaude haben nur eine Wohneinheit. Auf einem anderen Bau-
grundstiick beabsichtigte ein Bautrager, ein Doppelhaus mit zwei Wohneinheiten zu bauen.
Aufgrund fehlender Nachfrage wurde das Grundsttick weiterverdufRert und daraufhin mit einem
Einfamilienhaus bebaut, so dass in diesem Gebiet abgesehen von dem einem Geb&ude mit
der Einliegerwohnung bisher nur Gebaude mit jeweils einer Wohneinheit entstanden sind. So
ist davon auszugehen, dass in dem geplanten Baugebiet 18, maximal 19 Wohnungen entste-

Ingenieurgemeinschaft Sass & Kollegen GmbH B Grossers Allee 24 ® 25767 Albersdorf Seite 1



Gemeinde Hasselberg Bebauungsplan Nr. 7 Begrundung

hen. Fur dieses neue Baugebiet wird eine Interessentenliste gefiihrt, die mittlerweile 39 Per-
sonen umfasst, d.h. fir jedes Baugrundstiick gibt es mehr als zwei Kaufinteressenten. Beim
Verkauf der Grundstiicke wird die Gemeinde zusammen mit dem Entwicklungstrager die Inte-
ressenten aus der Gemeinde berlcksichtigen. Zum ortlichen Planungsbedarf wird auf das
nachfolgende Kapitel 1.2 ,Ortlicher Planungsbedarf* verwiesen.

Schiileraufkommen nach Klassen (3) und Gemeinden (10)

1. Schiiler gesamt 83 [w =46 (weiblich) m =37 (méannlich) ]
2. Schiiler aus: Hasselberg 20
3. Schiiler aus anderen Gemeinden 63
GEMEINDE Klasse Klasse Klasse Klasse Gesamt
1 2 3 4 GES. W

m w glm w g|lm w g|m w g|m w g
Dérphof 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 1 0 1
Gelting 0 0 0 1 3 4 1 0 1 1 1 2 3 4 7
Hasselberg 0 3 3 3 3 6 6 1 7 1 3 4 110 10 20
Kappeln, Stadt 1 3 4 3 5 8 1 3 4 0 4 4 5 15 20
Kronsgaard 0 1 1 0 2 2 0 0 0 0 0 0 0 3 3
Maasholm 1 0 1 0 0 0 2 1 3 0 1 1 3 2 5
Mittelangeln 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1
Niesgrau 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 1 0 1
Rabel 2 4 6 3 0 3 3 3 6 3 3 6 | 11 10 21
Rabenholz 0 1 1 0 0 0 1 0 1 1 0 1 2 1 3
Steinberg 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0

Tab. Schileraufkommen in der Grundschule Kieholm, Stand 27.06.2019, Jorg Koschnitzke

Ahnlich verhalt es sich im Kitabereich. Den Kindergarten Kieholm besuchen aktuell 77 Kin-
der. Um den Bedarf der Neuanmeldungen gerecht zu werden, entstehen Raume fir eine zu-
satzliche Gruppe. Der Anbau wird voraussichtlich Ende 2019 fertig gestellt sein. Damit kdnnen
mehr Kinder aufgenommen werden, als auf der Warteliste eingetragen sind. Wie bei der
Grundschule kommen ein nicht unerheblicher Teil der Kinder auBerhalb unseres eigentlichen
Einzugsbereiches. Sollte es, trotz des Anbaues zu einer Warteliste kommen, werden auch bei
den Neuanmeldungen fir den Kindergarten zuerst die Kinder aus den Dorfern der Tragerge-
meinden Kronsgaard, Maasholm, Rabel und Hasselberg beriicksichtigt, als nachstes die Ge-
schwisterkinder und erst dann die Kinder, die von auRerhalb kommen. Aktuell wohnt nach
Aussage der Kitaleitung im Gebiet ,Stiidhang” kein Kind im Alter unter 10 Jahren, wahrend im
Gebiet Meiereiweg funf Kinder dieser Altersklasse leben. Daher sind auch im Bereich der Kita-
versorgung ausreichende Kapazitaten fur Kinder aus dem Neubaugebiet ,Studerfeld 111 vor-
handen.

Die Flachenanspriche fur ein neues Wohngebiet werden zum einen durch die 6rtliche als auch
durch eine Uberregionale Nachfrage begriindet. Aus der 6rtlichen Bevdlkerung entsteht ein
Wohnungsbedarf, z.B. fiir Kinder, die eigene Familien griinden, als auch fiir die altere Bevdl-
kerung, die einen Altersruhesitz abseits der Bauern- und Ferienhéfe sucht. Aufgrund der land-
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schaftlich reizvollen Lage kommt eine Nachfrage auch aus anderen Regionen oder sogar Bun-
deslandern, in dem z.B. Senioren ihren Altersruhesitz in Hasselberg suchen. Daher wird davon
ausgegangen, dass das Wohnungsangebot, das aus den geplanten 18 Baugrundstticken re-
sultiert, im Rahmen der ortsangemessenen Entwicklung liegt. Mit den neu entstehenden Woh-
nungen soll der Bedarf sowohl fir junge Familien mit Kindern, fir Senioren sowie fir andere
Singlehaushalte gedeckt werden.

In einer Kooperation zwischen Gemeinde und treuhdnderischem ErschlieBungstrager soll das
Gebiet in gemeinsamer Verantwortung entwickelt werden. Der ErschlieBungstrager ist seit
Uber 15 Jahren in der Entwicklung von Baugebieten engagiert. Vor der Entwicklung einer Fla-
che wird die Marktsituation der jeweiligen Gemeinde im Hinblick auf die Potenziale von Neu-
bauplanungen und der Entwicklung im Bestand genauestens analysiert. Innerhalb der Ge-
meinde wird vor einer Neuausweisung eines Baugebietes eine Standortanalyse durchgefihrt,
in der die mdglichen Alternativstandorte untersucht werden. Aufgrund der langwierigen Erfah-
rung kdnnen auch Vergleiche mit der Situation in anderen Gemeinden herangezogen werden.
Bei dieser Analyse werden auch die mdglichen Zielgruppen bertcksichtigt. Vor dem Hinter-
grund dieser Erkenntnisse wird die Gemeinde vor einer Entscheidung Uber eine Gebietsent-
wicklung vom ErschlieBungstrager entsprechend beraten. Diese Zusammenarbeit hat sich be-
reits bei der Entwicklung der bisherigen Baugebiete an der ,Meiereistrale“ und ,Studhang*
zum Vorteil beider Seiten bewahrt.

Der treuhé@nderische ErschlieBungstrager wird auf der Grundlage einer vertraglichen Verein-
barung im Auftrag der Gemeinde die Planung sowie die ErschlieBungsmalinahmen durchfih-
ren. Gemal der vertraglichen Vereinbarung Gbernimmt der ErschlieBungstrager anteilig die
Kosten fir die Bauleitplanung, die ErschlieBungsplanung sowie fir die Herstellung der Er-
schlieBungsanlagen.

1.2 Ortlicher Planungsbedarf

Bei der Beurteilung des Bedarfs fiir ein neues Wohngebiet stellt sich zunachst eine grundsatz-
liche Frage. Wenn wie beim Beispiel in Hasselberg die Bevolkerungsentwicklung der letzten
Jahre negativ ausfallt, siehe nachfolgende Daten, bedeutet dies, dass es keinen Bedarf fiir ein
neues Wohngebiet gibt, oder ist die Gemeinde gerade in diesem Fall gefordert, durch die Be-
reitstellung von Bauplatzen den jungen Menschen ein Angebot zu machen, sich in ihrer Ge-
meinde niederzulassen bzw. nicht fortzuziehen. Die Beantwortung dieser Frage hangt von
mehreren Faktoren ab, u.a. von der Zuweisung bzw. Nichtzuweisung einer zentralortlichen
Funktion, von der Lagegunst und der Attraktivitat als Wohnstandort und damit zusammenhan-
gend von der Nachfrage nach Bauplatzen, siehe vorangegangenes Kapitel 1.1 ,Anlass und
Ziel der Planung®.

Zunachst werden verschiedene statistische Daten zur Bevolkerungsentwicklung und zum 06rt-
lichen Wohnungsmarkt des Statistischen Amtes fur Hamburg und Schleswig-Holstein sowie
die Nachfrage nach Baugrundstiicken in den letzten beiden Baugebieten ausgewertet.
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1.2.1 Bevdlkerungsentwicklung seit dem Jahr 2000

Bevolkerungsstand nach Altersgruppen in Hasselberg am 31.12.

400
Il 0-17 Jahre

= 300 B 18-24 Jahre

o 25-29 Jahre

E 200 30—4Qiahre

= 100 | | | I I I 50-64 Jahre

65 Jahre und alter
. h | I I | I II I II ! :
2000 2005 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Zeit (Stichtag am 31.12.)
0-17 Jahre 18-24 Jahre 25-29 Jahre 30-49 Jahre 50-64 Jahre 65 Jahre und dlter  Insgesamt
Zeit Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %

2000 225 20,9 51 4,7 40 3,7 302 28,0 267 24,8 192 17,8 1.077 100
2001 214 20,3 44 4,2 38 3,6 305 29,0 260 24,7 191 18,2 1.052 100
2002 219 20,7 41 39 42 4,0 299 28,2 261 24,6 197 18,6 1.059 100
2003 215 22,8 41 43 36 38 263 27,9 202 21,4 187 19,8 944 100
2004 197 21,0 46 4,9 36 3,8 261 27,8 202 21,5 196 20,9 938 100
2005 192 20,9 60 6,5 28 31 261 28,5 191 20,8 185 20,2 917 100
2006 190 21,1 64 71 25 2,8 253 28,1 184 20,5 183 20,4 899 100
2007 187 20,6 70 7,7 22 2,4 255 28,1 196 21,6 178 19,6 908 100
2008 185 20,6 59 6,6 26 2,9 254 28,3 190 21,2 183 20,4 897 100
2009 177 19,9 61 6,9 26 2,9 247 27,8 185 20,8 194 21,8 890 100
2010 167 19,2 50 5,7 35 4,0 233 26,7 189 21,7 198 22,7 872 100
2011 163 18,2 49 55 41 4,6 242 27,0 201 22,5 199 22,2 895 100
2012 142 16,4 61 7,0 36 4,2 220 25,4 201 23,2 207 23,9 867 100
2013 135 16,1 52 6,2 34 4,0 209 249 205 244 206 24,5 841 100
2014 122 14,9 56 6,8 27 33 201 24,5 208 253 207 25,2 821 100
2015 135 16,0 63 7,5 29 34 194 23,0 216 25,6 207 24,5 844 100
2016 122 15,2 63 78 21 2,6 179 22,3 212 264 206 25,7 803 100
2017 114 14,4 62 79 29 3,7 168 21,3 208 26,4 208 26,4 789 100

Grundlage sind die Fortschreibungsergebnisse auf Basis der Volkszdhlung 1987 (bis einschlieflich 31.12.2010) und
des Zensus 2011 (ab dem 31.12.2011).Die Entwicklung des Bevélkerungsstandes im Berichtsjahr 2016 ist auf-
grund methodischer Anderungen in den zugrunde liegenden Bevélkerungsbewegungsstatistiken nur bedingt mit
den Vorjahreswerten vergleichbar. Einschrénkungen bei der Genauigkeit der Ergebnisse kénnen aus der erhéhten
Zuwanderung und den dadurch bedingten Problemen bei der melderechtlichen Erfassung Schutzsuchender resul-
tieren.

Aktueller Stand dieser Statistik: 31.12.2017.

Quelle: © Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein 2018

Auch wenn die Entwicklung der Gesamtbevélkerung in Hasselberg seit 2000 riicklaufig ist, so
lohnt doch ein Blick auf die Bevolkerungsentwicklung nach Altersgruppen von 2000 bis 2017.
Dabei fallt auf, dass zwar der Anteil der Kinder und Jugendlichen (0-17 Jahre) von 20,9% auf
14,4% gesunken ist, wahrend der Anteil der 18 bis 24-jahrigen von 4,7% auf 7,9% gestiegen
ist, der Anteil der 25 bis 29-jahrigen relativ konstant bei 3.7% geblieben ist und erst bei den 30
bis 49-jahrigen ein leichter Rickgang von 28,0% auf 21,3% zu verzeichnen ist. Die Zunahme
bei den 50 bis 64-jahrigen von 24,8% auf 26,4% fallt relativ gering aus, wahrend sie bei der
Rentnergeneration (65 Jahre und alter) von 17,8% auf 26,4% deutlicher ausfallt.

In den Jahren 2007 und 2011, also zu Beginn und zum Ende der Bauphase in dem Neubau-
gebiet ,Meiereiweg“ gab es einen jahrlichen Anstieg der Bevélkerungszahlen mit neun bzw.
acht Einwohnern. Dies zeigt, dass durch eine angemessene Neubautétigkeit der Wanderungs-
saldo in einer kleinen Gemeinde so positiv gestaltet werden kann, dass sogar trotz Sterbe-
tiberhang der Gesamtsaldo positiv ausfallt. Wenn es gelingt, ein Angebot fur junge Familien
zu schaffen, kann sogar ein Geburtentberschuss wie in den Jahren 2005, 2011, 2012 und
2017 erreicht werden, siehe nachfolgendes Diagramm.
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Geborenen- (+) bzw. Gestorbenenuberschuss (-) in Hasselberg

-12 III I

2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016
2001 2003 2005 2007 2009 2011 2013 2015 2017

Zeit (Jahr)

Anzahl
|
[=2]

Anmerkungen zu den Daten

1) Ermittlung der Einwohnerzahl (Stichtag am 31.12.) auf Basis der Bevélkerungsfortschreibung

Informationen zum Geborenen- (+) bzw. Gestorbeneniiberschuss (-):

Der Geborenen- (+) bzw. Gestorbeneniiberschuss (-) berechnet sich aus der Anzahl der Lebendgeborenen abzlig-
lich der Anzahl der Gestorbenen. Lebendgeborene sind Kinder, bei denen nach der Scheidung vom Mutterleib
entweder das Herz geschlagen oder die Nabelschnur pulsiert oder die natiirliche Lungenatmung eingesetzt hat.
Als Sterbefiille werden die im Berichtszeitraum Gestorbenen ausgewiesen, ohne Totgeborene, nachtréglich beur-
kundete Kriegssterbefélle und ohne gerichtliche Todeserkldrungen.

Aktueller Stand dieser Statistik: 2017.

Quelle: © Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein 2018

Wanderungsbewegungen Gemeindeebene in Hasselberg
294

196
Il Zuziige Uber die Gemeindegrenze
98

[ Fortziige iiber die Gemeindegrenze
LI m o ww owd Wil l] =
0

-98

Anzahl

2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016
2001 2003 2005 2007 2009 2011 2013 2015 2017

Zeit (fJahr)

Anmerkungen zu den Daten

1) Ermittlung der Einwohnerzahl (Stichtag am 31.12.) auf Basis der Bevélkerungsfortschreibung

Informationen zu den Wanderungsbewegungen auf Gemeindeebene

Die Wanderungsstatistik auf Gemeindeebene zéhlt Zu- und Fortziige tiber die Gemeindegrenzen auf der Basis der
An- und Abmeldungen sowie der Erkldrungen iiber die Aufgabe bzw. die Anderung der Hauptwohnung, die auf-
grund der Meldegesetze bei den Meldebehérden anfallen. Der Einzug oder der Auszug aus einer Nebenwohnung
wird statistisch nicht erfasst. Eingang in die Statistik findet jeder Einzug in, jeder Auszug aus und jede Anderung

einer alleinigen oder Hauptwohnung, sofern Umziige oder Anderungen iiber Gemeindegrenzen stattfinden.
Aktueller Stand dieser Statistik: 2017.

Quelle: © Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein 2018

Sowohl bei der natirlichen Bevolkerungsentwicklung (Geburten und Sterbefélle) wie auch bei
den Wanderungsbewegungen (Zu- und Fortziige) zeigt sich eine tiberwiegende negative Ent-
wicklung, d.h. es sterben mehr Menschen als geboren werden und es ziehen mehr Menschen
aus der Gemeinde in andere Gemeinden als umgekehrt. Daher ist es das Bestreben der Ge-
meinde, durch die Ausweisung von Neubaugebieten, jingeren Menschen eine Lebensper-
spektive in der Gemeinde zu bieten. Dass diese Strategie aufgeht, zeigt sich in der guten
Nachfrage nach Baugrundstiicken bzw. darin, dass die angebotenen Baugrundstiicke in relativ
kurzer Zeit (2 bis 5 Jahren) nicht nur verkauft, sondern auch bebaut wurden. Durch die Lage
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in landschatftlich reizvoller Umgebung und in der N&he der Ostseekiiste ist die Gemeinde ge-
genuiber anderen Gemeinden vergleichbarer Grof3e in anderen Regionen auch fir junge Men-
schen ein attraktiver Wohnort.

1.2.2 Bevdlkerungsprognose

Das Biuro Gertz, Gutsche, Rumenapp GbR aus Hamburg hat im Juni 2012 eine kleinrAumige
Bevolkerungsprognose fur den Kreis Schleswig-Flensburg erstellt und diese mit Stand vom
November 2017 fortgeschrieben. In der Fortschreibung sind die Prognosedaten fir die Bevol-
kerungsentwicklung auf der Ebene der Amter fiir den Zeitraum von 2015 bis 2030 enthalten.
Bei der Interpretation der Ergebnisse ist zu berticksichtigen, dass innerhalb der Amter deutli-
che Unterschiede in der Entwicklung eintreten kénnen. Fir die gro3eren Orte sind die Ergeb-
nisse relativ verlasslich, wahrend sie fur die kleineren Gemeinden (< 5.000 Einwohner) eher
einen Orientierungsrahmen bilden. Die Prognose stellt die Bevolkerungsentwicklung nach
Faktoren, d.h. die natirliche Entwicklung bzw. Geburten- und Sterberate, die Wanderungen
bzw. Fort- und Zuziige sowie die Gesamtbilanz dar.

Kleinraumige
Bevolkerungsprognose
Kreis Schleswig-Flensburg

Faktoren der
Bevolkerungs-
entwicklung 2015-2030

Galtingar Bucht

1.000

Natiirliche Entwicklung

KappslinKappeln-Land

Siderorarup
| | N

Fur den Bereich des Amtes Geltinger Bucht weist die Prognose einen deutlichen Riickgang
bei der Bevolkerungsentwicklung fir den Zeitraum 2015 bis 2030 aus. Dieser Riuckgang ba-
siert auf der negativen, natlrlichen Entwicklung, die durch die geringfligigen Wanderungsge-
winne bei weitem nicht ausgeglichen werden kann.
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Relative Bevolkerungs-

entwicklung 2015-2030

-14,9% bis -12,5%
>-12,5% bis -10,0%
>-10,0% bis -7,5%
>-7,5% bis -5,0%
>-5,0% bis -2,5%
>-2,5% bis 0,0%
>0,0% bis +2,5%
>+2,5% bis +5,0%
>+5,0% bis +5,9%

Kappein/Kappein-Land

*

Siderbrarup

Diese Entwicklung entspricht einem relativen Riickgang der Bevolkerung im Bereich des Am-
tes Geltinger Bucht von 10% bis 12,5%, der im Vergleich zu den anderen Amtern im Kreisge-
biet hoch ausfallt. Wahrend der Bevolkerungsriickgang im Amt Stapelholm in einer Spanne
von 12,5% bis 14,9% erwartet wird, ist in den Amter Harrislee, Handewitt, Schafflund und
Schleswig von einer Bevoélkerungszunahme bis zu knapp 6% auszugehen. Der Kreisdurch-
schnitt liegt bei -4,3%.

.
Relative Bevolkerungs-

entwicklung 2015-2030
Unter 20-Jahrige

B 252 bis -25%

. B >-25% bis -20%
| >-20% bis -15%

SRR .y T >-15 bis -10%

I >-10% bis -5%

I >-5% bis 0%

,‘V B >0% bis +5%
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Bei der Bevolkerungsgruppe der unter 20-jahrigen, sind die Verluste im Amt Geltinger Bucht
mit ca. 15% bis 20% im mittleren Bereich. Nur im Amt Harrislee wird eine Zunahme dieser
Bevolkerungsgruppe bis zu 5% erwartet. In allen anderen Amtsbereichen ist mit einem RUck-
gang zu rechnen, der am deutlichsten im Amt Stapelholm mit bis zu 28% ausfallen soll. Der
Kreisdurchschnitt liegt bei -14,9%.

Relative Bevolkerungs-
entwicklung 2015-2030
20- bis 64-Jahrige

-24% bis -20%
>-20% bis -15%
>-15% bis -10%
>-10% bis -5%
>-5% bis 0%

KappeinKappen:-Land
L

Siderbrarup

Ahnlich fallen die Prognosen fiur die Gruppe der Berufstatigen aus. Im Bereich des Amtes
Geltinger Bucht ist mit einem Rickgang von 15% bis 20% zu rechnen. Selbst in den Bereichen
des Amtes Harrislee und Handewitt mit den glinstigsten Prognosen ist mit einem Ruckgang in
dieser Altersgruppe von maximal 5,0% zu rechnen. Der Kreisdurchschnitt liegt bei -11,9%.

.
Relative Bevolkerungs-

entwicklung 2015-2030
65-Jahrige und Altere

0% bis +5%
>+5% bis +10%
>+10% bis +15%
>+15% bis +20%
>+20% bis +25%
>+25% bis +30%
>+30% bis +35%
>+35% bis +37%

Kappeln/Kappein-Land
L)

Entsprechend dem allgemeinen Trend wéchst die Gruppe der 65-jahrigen und Alteren. Im Be-
reich des Amtes Geltinger Bucht wird eine Zunahme von 10% bis 15%, wahrend im Bereich
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der Stadt Gluicksburg die Zunahme bis maximal 5,0% am geringsten und im Bereich der Amter
Schafflund und Eggebek mit 35% bis 37% am gro3ten ausfallt. Der Kreisdurchschnitt liegt bei
+23,2%.

1.2.3 Gemeindliche Angebots- und Nachfragesituation

Der Verkauf der Grundstiicke in dem Neubaugebiet ,Meiereiweg*“ erfolgte in einer sehr nach-
frageschwachen Phase. Zum heutigen Zeitpunkt mit einer wesentlich starkeren Nachfrage, die
nicht nur aus der Region, sondern sogar auch aus anderen Bundeslandern kommt, kann da-
von ausgegangen werden, dass die Baugrundstticke im Neubaugebiet ,Suderfeld [l in einem
deutlich kurzeren Zeitraum verkauft werden. Auch die besondere Lage der Gemeinde Hassel-
berg in der Nahe der Ostseekiste stitzt diese Annahme. Diese Lagegunst kommt nicht nur
dem Tourismus, sondern auch dem Dauerwohnen zugute. Die Frage des o6rtlichen Bedarfs ist
in diesem Zusammenhang differenziert zu betrachten. Neben der Nachfrage aus dem Kreis
der Einwohnerschaft der Gemeinde gibt es in Hasselberg auch eine spezifische Nachfrage
von Personen, die zwar von auf3erhalb, sogar aus anderen Bundeslandern kommen, die je-
doch aufgrund von Urlaubserfahrungen ganz speziell ein Baugrundstiick in Hasselberg nach-
fragen und nicht in einer anderen Gemeinde. Insofern kann auch hier von einem ortlichen
Bedarf gesprochen werden, weil dieser Bedarf ganz gezielt in der Gemeinde nachgefragt wird.

Wenn es diese Nachfrage gibt und keine unverhéltnismafiigen Risiken mit dem Vorhaben ver-
bunden sind, muss es einer Gemeinde ohne zentralortliche Funktion im Rahmen ihrer Pla-
nungshoheit moéglich sein, auch diese Form des ortlichen Bedarfs flr eine angemessene,
wohnbauliche Entwicklung zu nutzen.

Auch die Interessen der beiden néchst gelegenen, zentralen Orte, die Gemeinde Gelting und
die Stadt Kappeln, sind in diesem Zusammenhang zu berticksichtigen. Die Stadt Kappeln hatte
gegeniuber dem Baugebiet ,Stderfeld 11“ in Hasselberg keine Bedenken geduRert. Auf Nach-
frage wurde die Planung in Hasselberg insofern positiv bewertet, da sie zu einer besseren
Auslastung der vorhandenen Infrastruktur in der Stadt Kappeln fihren wirde.

Die Gemeinde Gelting beflrchtete durch ein zu grofes Neubaugebiet ,Suderfeld [I“ mit
20 Wohneinheiten eine Konkurrenzsituation zum landlichen Zentralort, dem nach den landes-
planerischen Vorgaben der Vorrang beziglich der Wohnbauentwicklung zusteht. Die Ge-
meinde Gelting war nicht bereit, Wohnbaukontingente abzugeben, da sich dort das Wohnge-
biet ,Geltinger Bucht® in der Planung befand. Die beflrchtete Konkurrenzsituation ist nicht ein-
getreten. Die Grundstlicke sowohl im Geltinger wie auch im Hasselberger Baugebiet sind in-
nerhalb von wenigen Jahren verkauft worden.

Die 14 neuen Wohngebaude, die in dem Baugebiet ,Suderfeld II“ entstanden sind, wurden im
Wesentlichen von Bewohnern aus Hasselberg selbst gebaut. Der andere Teil sind Interessen-
ten, die sich gezielt in Hasselberg niederlassen wollen, da sie den Ort z.B. durch Urlaubsauf-
enthalte kennengelernt haben. Damit schopft die Gemeinde Hasselberg einen flr ihre Verhalt-
nisse angemessenen Rahmen fir inre Wohnbauentwicklung aus. Ahnlich wie im Fall der Stadt
Kappeln wirden die neuen Bewohner zu einer héheren Auslastung der Einrichtungen und
Angebote in Gelting beitragen.
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1.2.3 Gebaude- und Wohnungsbestand

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebauden nach Anzahl der Raume in Hasselberg

120 Il mit 1 Raum

B mit 2 Raumen
- 90 mit 3 Raumen
T mit 4 Raumen
-% 60 mit 5 Raumen
30 mit & Rdumen
Il mit 7 Raumen
0 -I -I _I _l _I _I _l _I _I _l und mehr
31.12. 31.12. 31.12. 31.12. 31.12. 31.12. 31.12. 31.12. 31.12. 31.12.
2000 2005 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Zeit (Stichtag)

Informationen zum Gebdude und Wohnungsbestand

Ab 2010: Fortschreibung der Wohnungen und Wohngebdude basierend auf den endgiiltigen Ergebnissen der Ge-

bdude- und Wohnungszéhlung (GWZ) 2011, eingeschréinkte Vergleichbarkeit mit Bestandsergebnissen bis ein-
schl. 2009 (Grundlage GWZ 1987)

Aktueller Stand dieser Statistik: 31.12.2017.
Quelle: © Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein 2018

Bei der Entwicklung des Wohnungsbestandes sind seit 2000 keine gravierenden Anderungen
eingetreten. Die Anteile der jeweiligen WohnungsgréfRen (Anzahl der Raume) ist relativ unver-
andert geblieben. Der Anteil der kleineren Wohnungen hat sich nicht zu Lasten der grof3eren
Wohnungen erhoht, wie es dem allgemeinen demographischen Trend entsprechen wiirde. Der
Gesamtbestand hat sich von 394 Wohnungen Ende 2000 auf 454 Wohnungen Ende 2017 er-
hoéht, obwohl sich die Bevolkerungszahl verringert hat.

Anzahl der genehmigten Wohnungen insgesamt (Neubau und Baumafnahmen) in Hasselberg
16

12

4
0 el m=_=HE I.II

2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016
2001 2003 2005 2007 2009 2011 2013 2015 2017

Zeit (fahr)

Il Anzahl der genehmigten Wohnungen insgesamt
(Neubau und BaumaBnahmen)

Anzahl
[=:]

Informationen zu den Baugenehmigungen

Unter Baugenehmigungen werden genehmigungs- oder zustimmungsbediirftige sowie kenntnisgabe- oder anzei-

gepflichtige oder einem Genehmigungsfreistellungsverfahren unterliegende Baumafinahmen verstanden.
Aktueller Stand dieser Statistik: 2017.

Quelle: © Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein 2018

Anzahl der fertiggestellten Wohnungen insgesamt (Neubau und Baumalinahmen) in Hasselberg
16

12

Il Anzahl der fertiggestellten Wohnungen
8

insgesamt
Il ml_ =l EEl E=

(Neubau und Baumaknahmen)
2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016
2001 2003 2005 2007 2009 2011 2013 2015 2017

Zeit (fahr)

Anzah!

(=]

Informationen zu den Baufertigstellungen
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Unter Baufertigstellungen werden die Fertigstellungen von genehmigungs- oder zustimmungsbediirftigen sowie
kenntnisgabe- oder anzeigepflichtigen oder einem Genehmigungsfreistellungsverfahren unterliegenden Bau-
mafinahmen verstanden.

Aktueller Stand dieser Statistik: 2017.

Quelle: © Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein 2018

Aus den beiden vorangegangenen Grafiken ist zu erkennen, das die Genehmigungen bzw.
Fertigstellungen von Wohnungen tber den Zeitraum von 2000 bis 2015 auf einem konstanten
Niveau von einer bis vier Wohnungen pro Jahr geblieben sind. Die hohe Zahl der Baufertig-
stellungen (8 Wohnungen) im Jahr 2000 folgt einer hohen Zahl von Genehmigungen in den
Vorjahren. Dem entsprechend folgen den Genehmigungen von 10 Wohnungen in 2016 und
13 Wohnungen in 2017 um ein Jahr zeitversetzt die Fertigstellungen von 14 Wohnungen in
2017. Ahnlich viele Wohnungen durften demzufolge in 2018 fertiggestellt werden.

Aus den dargestellten Statistiken kann fur die Gemeinde Hasselberg die Schlussfolgerung ge-
zogen werden, dass es trotz des negativen Trends in der Bevolkerungsentwicklung bei einem
angemessenen Angebot die Nachfrage nach Baugrundstiicken positiv beeinflusst und damit
die negative Bevolkerungsentwicklung in der Gemeinde zumindest gestoppt wenn nicht sogar
zum Positiven gewendet werden kann. Diese positive Entwicklung ist méglich, da Hasselberg
Uber glnstige Standortpotenziale verfigt, u.a. landschaftlich reizvolle Lage, Nahe zur Ostsee
und zum Oberzentrum Flensburg sowie giinstige Verkehrsanbindung ber die B199.

1.3 Lage und raumlicher Geltungsbereich

Das Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 7 liegt am sudlichen Rand des Gemeindegebietes,
westlich der StraBe Schenbek, ca. 150 m dstlich der Stral3e Suderfeld, stdlich des Baugebie-
tes ,Stdhang“ (Stderfeld 1) und nérdlich der Grenze zur Gemeinde Rabel. Das Feuerwehr-
geratehaus im Ortsteil Schwackendorf liegt ca. 1,0 km nérdlich und die Bundesstral3e (B199)
verlauft ca. 300 m 6stlich des Plangebietes. Der Plangeltungsbereich umfasst den stidéstli-
chen Teil des Flurstiicks 195 der Flur 3 der Gemarkung Schwackendorf in der Gemeinde Has-
selberg und hat eine Grof3e von ca. 1,59 ha.

Das Plangebiet liegt im AuRenbereich gemanR § 35 BauGB, so dass die Aufstellung eines Be-
bauungsplanes erforderlich ist. Daher hat die Gemeindevertretung der Gemeinde Hasselberg
in ihrer Sitzung am 24.09.2018 den Aufstellungsbeschluss fur den Bebauungsplan Nr. 7 ,SU-
derfeld 111 gefasst. Da das Planungsvorhaben direkt an die vorhandene Siedlungsflache an-
schlie3t und eine Grundflache im Sinne des § 13a Abs. 1 Satz 2 BauGB von weniger als
10.000 m2 umfasst, wird der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren gem. § 13b BauGB
aufgestellt. Auf eine Umweltpriifung nach § 2 Abs. 4 BauGB wird verzichtet. Von einem Aus-
gleich des baulichen Eingriffs im Gebiet wird gem. § 13b Satz 1 i.V.m. § 13a Abs. 2 Nr. 4
BauGB abgesehen.
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1.4. Raumordnungsplanung

Gemal Landesentwicklungsplan 2010 (LEP) liegt die Gemeinde Hasselberg im landlichen
Raum (vgl. Ziffer 1.4) und in einem Entwicklungsraum fir Tourismus und Erholung (vgl. Zif-
fer 3.7.2). Die Gemeinde besitzt keine zentralortliche Funktion, gehdrt aber zum Mittelbereich
von Kappeln (vgl. Ziffer 2.2), dass die Funktion eines Unterzentrums mit Teilfunktion eines
Mittelzentrums wahrnimmt. Das Gemeindegebiet erstreckt sich beiderseits der Bundesstralle
B 199, der Ortsteil Hasselberg liegt dstlich und der Ortsteil Schwackendorf liegt westlich der
B 199.

Gemal Regionalplan fir den Planungsraum V — Landesteil Schleswig in der Neufassung
2002 - liegt das Gemeindegebiet im landlichen Raum (vgl. Ziffer 4.2 (1)) und in einem Gebiet
mit besonderer Bedeutung fur Tourismus und Erholung (vgl. Ziffer 5.4 (1)). Die Gemeinde, die
auch hier ohne zentral6rtliche Funktion eingestuft ist, gehtrt zum Nahbereich Gelting (vgl. Zif-
fer 6.1 (1)). Das Plangebiet liegt an der Grenze zum Nahbereich Kappeln.

Im Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum V (Stand September 2002) ist fur den
Geltungsbereich des Bebauungsplanes keine Flachenausweisung mit besonderer Eignung
zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems enthalten. Das Plangebiet liegt
in einem Gebiet mit besonderer Erholungseignung. Der Stra3enzug Schwackendorf und Si-
derfeld ist als Radfernweg und Fernwanderweg dargestellt. Der Bereich Ostlich der B 199 ist
als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen.

1.5 Innenentwicklungspotenziale und Standortalternativen

Mit dem LEP 2010 und der Novellierung des Baugesetzbuches von 2013 wurde im Interesse
einer nachhaltigen, stadtebaulichen Entwicklung der Vorrang von Maf3nahmen der Innenent-
wicklung gegeniber denen im Auf3enbereich betont. Im Rahmen der Innenentwicklung sind
im Wesentlichen folgende Gebiete bzw. Flachen zu untersuchen:

e Bauliicken im unbeplanten Innenbereich;

e bebaute Grundstucke im unbeplanten Innenbereich, die fir eine Umnutzung zugunsten
von Wohnraum in Frage kommen;

e sowie unbebaute Flachen in Wohngebieten, fir die ein rechtswirksamer Bebauungs-
plan existiert.

Zur Ermittlung der Potenziale der Innenentwicklung in der Gemeinde Hasselberg wurden
die Ortsteile Bobeck, Gundelsby und Schwackendorf untersucht, siehe Anlage 1 zu dieser
Begriindung. Der Ortsteil Hasselberg blieb unberiicksichtigt, da hier weder Bebauungsplange-
biete, Siedlungsbereiche im Sinne des § 34 noch eine Aul3enbereichssatzung existieren, die
ein Innenentwicklungspotenzial begriinden wirden. Die Innenentwicklungspotenziale werden
gemal Vorgaben des LEP 2010 nach kurzfristigen Potenzialen bis zum Jahr 2030 und den
langfristigen Potenziale ab 2031 unterschieden. Die zeitliche Realisierbarkeit ist gerade bei
privaten Flachen schwer einzuschatzen, daher kann diese Einschatzung nur aufgrund von ob-
jektiv nachvollziehbaren Kriterien erfolgen, z.B. derzeitige Nutzung einschlie3lich der Griun-
qualitat, Beeintrachtigungen durch Immissionen oder der erforderliche Erschliefungsaufwand.
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Zudem wurden auch die rechtswirksamen Innenbereichssatzungen einschlieRlich der 1. An-
derung fir Schwackendorf, fir Gundelsby-Nord und Gundelsby-Sid sowie die Auf3enbe-
reichssatzung flr Bobeck bertcksichtigt.

Die Potenzialflachen werden in vier Tabellen aufgelistet mit Angabe der Lage, dem geltenden
Planungsrecht, dem Typ von Innenentwicklungspotenzial, einer Bewertung sowie die aus die-
ser Bewertung resultierende Einschéatzung der kurz- bzw. langfristig zu realisierenden Woh-
nungen. Bezlglich der zeitlichen Realisierbarkeit sind die Potentialflachen griin, gelb oder rot
markiert: griin bedeutet, dass die Flache kurzfristig, gelb langfristig und rot absehbar nicht fiir
eine Wohnnutzung zur Verfigung steht. Zusatzlich wird die Lage der Flachen in fiinf Uber-
sichtsplanen dargestellt, siehe Anlage. In der nachfolgenden Tabelle sind die gesamten In-
nenentwicklungspotenziale der Gemeinde Hasselberg dargestellt. Die Zahl der bis 2030 zu
realisierenden Wohneinheiten flie3t in die Bilanzierung des wohnbaulichen Entwicklungsrah-
mens ein, siehe nachfolgendes Kapitel 1.6.

N Wohneinheit
Summe der Wohneinheiten bi(s) 22:'(;1/ ::0822)31"
OT Bobeck 0 0
OT Gundelsby 0 5
OT Schwackendorf 2 9
Gemeinde Hasselberg 2 14

Tab.: Summe der Wohneinheiten durch Innenentwicklungspotenziale

Bei den Innenentwicklungspotenzialen ist zu berlicksichtigen, dass innerhalb der bestehenden
Siedlungsgebiete das groRRte Potenzial im Bereich des Tourismus gesehen wird. Aufgrund der
kistennahen Lage von Hasselberg werden die Mdglichkeiten der Nachverdichtung und der
Umnutzung von ehemaligen landwirtschaftlichen oder anderen gewerblichen Betrieben zur
Bereitstellung von Ferienwohnungen und der dazugehoérigen Infrastruktur genutzt. Der Touris-
mus stellt fur die Gemeinde Hasselberg das bedeutendste, wirtschaftliche Standbein dar.
Diese wirtschaftliche Ausrichtung sowie der Charakter einer Gemeinde in dieser Grof3enord-
nung lasst nur eine begrenzte, bauliche Verdichtung im Bestand zu. Dem entsprechend ist die
Bereitschaft der Grundstiickseigentimer fiur Nachverdichtungsmafnahmen eher gering. Die
grol3ziigigen Garten- und Freiflachen dienen geradezu als Standortqualitat fiir das touristische
Angebot. Daher verfolgt die Gemeinde Hasselberg das Ziel, den Bau von Dauerwohnungen
mit der Ausweisung eines Baugebietes in angemessener Grof3e zu realisieren, wahrend die
Innenentwicklung vornehmlich der touristischen Nutzung dient. Diese Funktionsteilung ist auf
die Lage der Gemeinde in Ostseenahe und die wirtschaftliche Ausrichtung der Gemeinde zu-
rickzufihren.

Neben den als Innenentwicklungspotenzialen beriicksichtigten Flachen sind weitere Flachen
als Alternativstandorte fur ein Wohngebiet zu untersuchen, die sich am Siedlungsrand bzw.

Ingenieurgemeinschaft Sass & Kollegen GmbH B Grossers Allee 24 ® 25767 Albersdorf Seite 13



Gemeinde Hasselberg Bebauungsplan Nr. 7 Begrundung

im Auf3enbereich befinden und bereits bei der Aufstellung des Landschaftsplanes 2006 als
Siedlungserweiterungsoptionen betrachtet wurden.

1. OT Schwackendorf, rickwéartiger Bereich dstlich der bebauten Grundstuicke in der
StralRe Schwackendorf, Hausnummern 54 bis 70 (Flurstiick 127/25, Flur 1, Gemarkung
Schwackendorf):
aus landschaftsokologischen Gesichtspunkten geeignet, Ackerflache ohne grof3e Topo-
grafie, Verflgbarkeit eines fur die Gebietsanbindung der Flache entscheidenden Berei-
ches nicht gegeben, Lage am Siedlungsrand, kein integrierter Standort;

2. OT Gundelshy, 6stlich Professor-Rosner-Weg zwischen der Hausnummer 1 und dem
Grundstuck Gundelsby19 (Flurstiicke 173/2 und 176/1, Flur 2, Gemarkung Gundelsby):
Bedenken bzgl. Reliefkanten im Sidteil, Immissionen von benachbarten Landwirtschafts-
betrieben mit mehreren Gilllebehéaltern im Umkreis von 200 m;

3. OT Gundelshy, zwischen Grundstiick Gundelsby 48 und 29 (Flurstiick 91/4, Flur 2,
Gemarkung Gundelsby):
aus landschaftsokologischen Gesichtspunkten geeignet, Ackerflache, kleine Dreiecksfla-
che zu klein fir Wohngebiet, Immissionen von benachbarten Landwirtschaftsbetrieben
mit mehreren Gillebehéltern im Umkreis von 200 m und B199 in 110 m Entfernung;

4. OT Gundelshy, nordlich des Grundstiicks Gundelsby 5 (Flurstiicke 74/11, 101
und 102, Flur 4, Gemarkung Gundelsby):
ndrdlicher Teil ist bereits bebaut, geschiitzter Knick als nérdliche Begrenzung, sudlicher
Teil als Kinderspielplatz genutzt, siehe auch Innenentwicklungspotenzialflache Nr. 7;

Aufgrund der dargestellten Situation der aufgelisteten Standortalternativen und den genannten
Planungszielen hat sich die Gemeinde fur die Weiterentwicklung der bereits vorhandenen Bau-
gebiete am Meiereiweg und ,Stdhang” im Ortsteil Schwackendorf entschieden.

1.6 Wohnbaulicher Entwicklungsrahmen

Der wohnbauliche Entwicklungsrahmen wird im LEP 2010 fur alle Gemeinden in Schleswig-
Holstein vorgegeben. Im Rahmen der Fortschreibung des LEP 2018 wurden die Vorgaben
dem gestiegenen Wohnraumbedarf angepasst. Der aktualisierte wohnbauliche Entwicklungs-
rahmen wird daher bereits ab dem 17. Dezember 2018 (Datum der amtlichen Bekanntma-
chung der Fortschreibung und der Planédnderungen) angewendet. Fur die kommunale Bauleit-
planung bedeutet dies, dass in einer Gemeinde, die den wohnbaulichen Entwicklungsrahmen
beachten muss, bereits ab dann wieder bis zu 10 Prozent beziehungsweise bis zu 15 Prozent
neue Wohnungen gebaut werden kénnen. Der Rahmen bezieht sich auf den Wohnungsbe-
stand am 31.12.2017 und den Zeitraum 2018 bis 2030.

Fur die Gemeinde Hasselberg gilt der Entwicklungsrahmen von 10 Prozent. Bei der Berech-
nung des wohnbaulichen Entwicklungsrahmens sind geman Ziffer 2.5.2 Abs. 4 LEP 2010 nur
der Bestand an Dauerwohnungen, d.h. nicht die Ferien- und Freizeitwohnungen, zu bertck-
sichtigen. Im Rahmen des Zensus vom 09.05.2011 wurde in der Gemeinde Hasselberg bei
einem Gesamtbestand von 437 Wohnungen ein Anteil von 32 Ferien- und Freizeitwohnungen
festgestellt, dies entspricht einem Anteil von 7% Ferienwohnungen. Fir Hasselberg wird ein
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Gesamtbestand von 454 Wohnungen angegeben, abziglich des 7%-Anteils ist zum
31.12.2017 von 422 Dauerwohnungen in Hasselberg auszugehen.

Die Zahl der Baufertigstellungen fir das Jahr 2018 liegen noch nicht vor. Dieser Wert wird auf
der Grundlage der Bauantrage und der Baugenehmigungen der Vorjahre auf 12 Wohnungen
geschatzt.

In der nachfolgenden Tabelle wird der wohnbauliche Entwicklungsrahmen unter Bertcksichti-
gung der Innenentwicklungspotenziale und der vorliegenden Planung bis 2030 fortgeschrie-
ben. Auf der Grundlage des Wohnungsbestandes vom 31.12.2017 belauft sich der wohnbau-
liche Entwicklungsrahmen bis zum Jahr 2030 auf 42 Wohnungen. Von diesem Wert sind die
Zahlen der 2018 und 2019 fertiggestellten Wohnungen, die bis 2030 zu realisierenden Innen-
entwicklungspotenziale sowie die im geplanten Baugebiet (Bebauungsplan Nr.7 ,Suder-
feld 111) zu erwartenden Wohnungen in Abzug zu bringen. Die freien Bauplatze in den beiden
Baugebieten ,Meiereiweg* (Bebauungsplan Nr. 5) und ,Stidhang“ (Bebauungsplan Nr. 6) wer-
den als Innenentwicklungspotenziale bericksichtigt, es sei denn, deren Bebauung wurde in
den Jahren 2018 oder 2019 fertig gestellt. Um Doppelzahlungen zu vermeiden, werden in die-
sen beiden Gebieten mit rechtskraftigem Bebauungsplan nur die Wohnbaugrundstiicke als
Innenentwicklungspotenziale gezahlt, deren Bebauung frilhestens 2020 fertiggestellt wird.

Von den acht in 2018 fertiggestellten Wohnungen entfallen finf Wohnungen auf die beiden
Baugebiete ,Meiereiweg“ und ,Sudhang®. Von den vier in 2019 fertiggestellten Wohnungen
entfallen drei Wohnungen auf die beiden Baugebiete. Es wird auf die Tabellen der Potenzial-
flachen im Anhang zu dieser Begriindung verwiesen. In der Tabelle fir den Ortsteil Schwa-
ckendorf sind alle Baugrundstiucke der beiden Baugebiete ,Meiereiweg“ und ,Stidhang” mit
der Jahresangabe der Baufertigstellung aufgelistet.

Zahl der
\Wohnungen
\Wohnungsbestand am 31.12.2017 422
\Wohnungskontingent (10%) 42
abziglich:
Baufertigstellungen 2018 Zahl gem. Statistikamt Nord 8
Baufertigstellungen 2019, Annahme aufgrund der Zahl der Baugenehmi- 4
gungen von 2018 gem. Statistikamt Nord
Innenentwicklungspotenziale, siehe Kapitel 1.5 2
Geplante Wohnungen im B-Plan Nr. 7 ,Stderfeld 111 19
\Verbleibendes Kontingent +9

Tab.: Wohnbaulicher Entwicklungsrahmen bis 2030

Nach dieser Bilanzierung verbleibt rein rechnerisch ein Kontingent von neun Wohnungen, so
dass der wohnbauliche Entwicklungsrahmen der Gemeinde Hasselberg bis 2030 eingehalten
wird. Der Entwurf des LEP 2018 sieht in Ziffer 3.6.1 Abs. 1 vor, dass die Ausweisung von
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Bauflachen zeitlich angemessen verteilt werden soll (Grundsatz der Raumordnung). Mit dem
verbleibenden Restkontingent von neun Wohnungen wird auch diese landesplanerische Vor-
gabe erfillt.

1.7 Vorbereitende gemeindliche Planungen

1.7.1 Flachennutzungsplan

Im gultigen Flachennutzungsplan der Gemeinde von 1976 ist der Plangeltungsbereich als Fla-
che fur die Landwirtschaft dargestellt. Die Festsetzung eines allgemeinen Wohngebietes im
Bebauungsplan Nr. 7 kann aus dieser Darstellung des Flachennutzungsplanes gem. § 8
Abs. 2 BauGB nicht entwickelt werden. Der Flachennutzungsplan wird mit der 10. Anderung
gem. § 13b Satz 1i.V.m. § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB im Wege der Berichtigung angepasst und
die Flache des Plangebietes als Wohnbauflache dargestellt, siehe Anlage 2 zu dieser Begriin-
dung.

1.7.2 Landschaftsplan

Der festgestellte Landschaftsplan der Gemeinde Hasselberg (Stand November 2006) stellt
den Bereich des Plangebietes sowohl in der Karte Bestand als auch in der Karte Entwicklung
als Ackerflache dar. Am dstlichen Plangebietsrand wird ein Knick der Stufe | (hochwertig, mit
typischer Geholzvegetation) dargestellt, der gemafl Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) ge-
schitzt ist. In der Karte Entwicklung ist der StralRenzug Schwackendorf und Siderfeld als Teil
eines beschilderten ortsverbindenden Radnetzes dargestellt.

2. Planinhalte

2.1 Art und Malf} der baulichen Nutzung

Im Plangebiet werden entsprechend der Zielstellung der Gemeinde ein allgemeines Wohn-
gebiet festgesetzt, in dem neben der Wohnnutzung auch Nutzungen zuldssig sind, die das
Wohnen nicht storen, wie z.B. Dienstleistungen, Handwerk 0.4. Ferienwohnungen sind als
Einliegerwohnung in einem Wohngebaude zulassig, wenn in dem Geb&ude gleichzeitig auch
eine Wohnung existiert, die dem dauerhaften Wohnen dient und Uber eine groRere Grundfla-
che als die Ferienwohnung verfugt. Ausgeschlossen werden Betriebe des Beherbergungsge-
werbes, sonstige nicht storende Gewerbebetriebe, Anlagen fir Verwaltungen, Gartenbaube-
triebe und Tankstellen, die dem Charakter des Gebietes mit seiner Lage am Ortsrand wider-
sprechen wurden.

Mit Riicksicht auf den Ubergang zur freien Landschaft und der nérdlich und 6stlich angrenzen-
den Wohnbebauung ist ein Vollgeschoss, eine maximale Geb&dudehdhe von 9,0 m zulassig.
Als Bezugspunkt fur die HOhenbegrenzung der Gebaude wird fiir jedes Baugrundstiick je-
weils ein HOhenpunkt des Gelandeniveaus mittig innerhalb der Giberbaubaren Grundsticksfla-
che festgesetzt. Damit wird jedem Grundstiick ein eindeutiger Bezugspunkt zugeordnet, der
auch bei grof3eren Niveauunterschieden innerhalb des Baugrundstiicks geniigend Spielraum
fur die Gebaudehohe lasst. Die genauen Koordinaten der Bezugspunkte sind der nachfolgen-
den Tabelle zu entnehmen.
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g?gg? Position X Position Y
1 32560342.8905 6062162.4452
2 32560341.9256 6062140.4533
3 32560340.7968 6062118.3785
4 32560339.4858 6062096.3907
5 32560338.9371 6062074.1498
6 32560334.0694 6062045.4469
7 32560359.8946 6062050.2848
8 32560387.8228 6062061.7680
9 32560407.2753 6062074.1491
10 32560425.2331 6062088.7395
11 32560433.2451 6062109.6793
12 32560436.7507 6062132.7992
13 32560436.2448 6062155.5914
14 32560405.6537 6062156.3510
15 32560379.1597 6062157.5884
16 32560380.4344 6062122.7957
17 32560378.9486 6062095.3879
18 32560406.4913 6062116.2863

Tab.: Koordinaten der HOhenbezugspunkte

Da die Grundstlicke gegenlber denen im Baugebiet Stiderfeld 1l in der Regel kleiner parzelliert
werden, wird die Grundflachenzahl (GRZ) mit 0,4 gegeniiber einer GRZ von 0,3 im Baugebiet
Suderfeld Il erhoht, d.h. 40% der Flache des Baugrundstiicks kbnnen mit dem Wohngebaude
uberbaut werden. Damit wird die in der Baunutzungsverordnung vorgegebene Obergrenze der
GRZ fur reine und allgemeine Wohngebiete ausgeschopft. Fir Nebenanlagen, Garagen, Car-
ports, Stellplatze und Wegeflachen kann die GRZ um 50% Uberschritten werden. Die Bau-
grundstticke kbnnen demnach bis zu 60% versiegelt werden.

Im Sinne des Planungszieles, ein Wohngebiet mit einer vorwiegenden Einfamilienhausbebau-
ung zu entwickeln, wird die Zahl der Wohnungen pro Gebaude begrenzt. Demnach sind je
Wohngebaude maximal zwei Wohnungen zul&ssig. In einem Doppelhaus, bei dem es sich im
planungsrechtlichen Sinn um zwei Gebaude handelt, die an eine gemeinsame Flurstiicks-
grenze angebaut werden, kénnen demzufolge bis zu vier Wohnungen entstehen.
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2.2 Bauweise und Uberbaubare Grundsticksflache

In Anlehnung an den Geb&audebestand werden Einzel- und Doppelhauser in offener Bau-
weise festgesetzt. Diese Bauweise pragt im tberwiegenden Mafl3e das Ortsbild und entspricht
dem speziellen Charakter dieses Gebietes am Ortsrand.

Die Baugrenzen sind so festgesetzt, dass moglichst grol3e Baufenster entstehen, um eine
optimale Ausrichtung der Gebaude auf den Baugrundstticken auch unter energetischen Ge-
sichtspunkten zu ermoglichen. Die Baugrenzen weisen zu den StralRenverkehrsflachen im
grundsétzlich einen Abstand von 5,0 m auf. Bei ungtinstigen Grundstiickszuschnitten wie auch
zu den Ubrigen Grundsticksgrenzen sind diese auf 3,0 m reduziert. Entlang der geschitzten
Knickstreifen an der sudlichen und 6stlichen Plangebietsgrenze sind die Baugrenzen in einem
Mindestabstand von 3,0 m zu den Knickschutzstreifen festgesetzt.

Im Vorgartenbereich ist der Bau von Carports, Garagen und Nebengeb&uden nur in einem
Mindestabstand von 3,0 m zur StralRenbegrenzungslinie zulassig, um in diesem offentlich ein-
sehbaren Bereich eine geordnete Gestaltung mit einer einheitlichen Bauflucht fur alle bauli-
chen Anlagen zu gewéhrleisten und Sichtbehinderungen an den Grundstiickszufahrten zu ver-
meiden.

2.3 Verkehrsflachen

Die auRere ErschlieBung des Plangebietes erfolgt Uber den Stral3enzug Siderfeld und
»~oudhang“. Die StralRe ,Stdhang” wird in Richtung Stiden verlangert.

Die innere ErschlieBung des Gebietes erfolgt Uiber einen Straenring, der im Norden an die
Stralte ,Sudhang” anschliel3t. Die Seitenstreifen der StrafRenverkehrsflache sind so ausge-
baut, dass ein Uberfahren und somit Begegnungsverkehre, u.a. mit Millfahrzeugen maoglich
sind.

Die offentlichen Parkplatze werden auf einem kombinierten Seitenstreifen zusammen mit
Pflanzflachen fir StralRenbdume innerhalb der Stralenverkehrsflachen angelegt. Die privaten
Stellplatze sind auf den Baugrundstiicken nachzuweisen.

2.4 Sonstige Festsetzungen

An der sudlichen Grenze des Baugrundstiicks Nr. 12 wird eine Schmutzwasserleitung mit ei-
nem Anschluss an die vorhandenen Leitungen in der StraBe Schenbek verlegt. An der siudli-
chen Grenze des Baugrundstiicks Nr. 11 wird eine Leitung fir die Wasserversorgung und eine
fir die Regenwasserentsorgung mit einem Anschluss an das vorhandene Regenriickhalte-
becken im suddstlichen Bereich des Plangebietes verlegt. Da diese auf privaten Grundsti-
cken verlaufenden Leitungen der 6ffentlichen Ver- und Entsorgung dienen und fir Unterhal-
tungsarbeiten jederzeit zugénglich sein mussen, wird in den betroffenen Grundstiicksberei-
chen eine Flache mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten in einer Breite von 3,0 m zugunsten
der Leitungstrager festgesetzt.

Entlang der sidlichen Plangebietsgrenze verlauft eine Drainageleitung zur Entwasserung der
Landwirtschaftsflachen westlich des Plangebietes mit einem Anschluss an das vorhandene
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Regenriickhaltebecken und einem Uberlauf in den Verbandsvorfluter des Wasser- und Boden-
verbandes Buckhagen. Da diese Leitung im Bereich der privaten Baugrundstiicke verlauft,
muss sie im Fall von ggfs. erforderlichen Unterhaltungsarbeiten fiir den Leitungstrager jeder-
zeit zuganglich sein. Dem entsprechend wird im Trassenverlauf eine Flache mit Geh-, Fahr-
und Leitungsrechten in einer Breite von 2,0 m zugunsten des Leitungstragers festgesetzt. Da
diese Leitung entlang des Knickwalls bereits existiert, mufte die Flache des Geh-, Fahr- und
Leitungsrechtes auf der vorhandenen Trasse, d.h. ausnahmsweise innerhalb des Knickschutz-
streifens festgesetzt werden.

Zur Gliederung der StraBenrdume und zur Steigerung der Ortshildqualitat sind innerhalb der
StralRenverkehrsflachen mindestens 5 heimische und standortgerechte Laubbdaume zu pflan-
zen. Diese sind an der Westseite der ErschlieBungsstral3e vorgesehen.

Zum Schutz des Landschaftsbildes und zur Grineinfassung des Baugebietes gegentber der
freien Landschaft wird entlang der westlichen Plangebietsgrenze eine Flache zum Anpflanzen
von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt. Hier wird eine Hecke mit
heimischen und standortgerechten Gehdlzen angelegt. An der stidlichen und 6stlichen Plan-
gebietsgrenze ist diese Griineinfassung in Form der geschitzten Knickstreifen bereits vorhan-
den, wahrend diese im Norden zur vorhandenen Siedlungsflache nicht erforderlich ist.

2.5 Ortliche Bauvorschriften

Die Gemeinde will mit den 6rtlichen Bauvorschriften einen Rahmen fir die bauliche Gestaltung
im Plangebiet vorgeben. Zu diesem Zweck werden Regelungen zu Auenwandgestaltung, zur
Neigung und Eindeckung der Dacher getroffen. Untergeordnete Gebaudeteile, wie z.B. Gau-
ben, sowie Garagen und Nebenanlagen sind von vorgenannten Regelungen ausgenommen.
Zudem soll die Moglichkeit der Nutzung von Solarenergie auf Dachflachen im Baugebiet er-
mdglicht werden. Die Regelungen fur Grundstiickseinfriedigungen dienen neben dem gestal-
terischen Aspekt auch der Verbesserung der Sichtbeziehungen im Einmindungsbereich der
Grundstuickzufahrten in die StralRenverkehrsflache.

2.6 Nachrichtliche Ubernahmen

Der vorhandenen Knickstreifen an der Ost- und der Siidseite des Plangebietes sind nach Lan-
desnaturschutzgesetz (LNatSchG) als Biotope geschiitzt. Daher sind diese Knickstreifen in
nachrichtlicher Ubernahme gem. § 21 Abs. 4 LNatSchG innerhalb des Plangebietes zum Er-
halt festgesetzt.

Zur langfristigen Sicherung werden die Knickflachen durch einen mindestens 3,0 m breiten
Schutzstreifen gesdumt, auf dem alle Arten von baulichen Anlagen, Nebenanlagen, Stell-
platze, Garagen, Wegeflachen, Einfriedungen, Anpflanzungen sowie Aufschittungen und Ab-
grabungen unzulassig sind. Eine Ausnahme bildet die Drainageleitung entlang der stdlichen
Plangebietsgrenze. Da diese Leitung bereits innerhalb des Knickschutzstreifens verlegt ist,
wird dem entsprechend das Leitungsrecht innerhalb des Knickschutzstreifens festgesetzt.
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2.7 Darstellungen ohne Normcharakter

Neben den rechtsverbindlichen Festsetzungen werden hier alle weiteren Planzeichen erklart,
die fur die Verstandlichkeit des Bebauungsplanes hilfreich sind. Diese Darstellungen, die nicht
rechtsverbindlich sind, haben nur erlauternden Charakter. Hier werden die Knickdurchbrtiche,
die vorhandenen Gebaude, Flursticksgrenzen und Flurstiicksnummern im Plangebiet, die ge-
planten Grundstucksgrenzen, die Nummern der Teilgebiete, der Baugrundstiicke sowie die
Lage der StralRenquerschnitte erklart.

Die Grundsticksgrenzen stellen den aktuellen Stand der Planung dar. Der endgultige Verlauf
kann sich auch nach Abschluss des Bauleitplanverfahrens andern. Unabhangig davon kann
der Zuschnitt der Flurstiicke jederzeit auch nach der Rechtswirksamkeit des Bebauungsplanes
verandert werden, solange keine Verhaltnisse entstehen, die den Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes widersprechen, siehe auch § 19 BauGB.

2.8 Flachenbilanz

1. | Allgemeines Wohngebiet (WA) 13.370 m?

la. Uberbaubare Grundsticksflache (GRZ 0,4) 5.348 m2

1b. Pflanzflache (Teilflache WA) 305 m?

2. | StralRenverkehrsflache 1.817 m?

4. | Knickflache 603 m?

5. Entsorgungsflache (RRB) 93 m?
Gesamtflache Plangebiet 15.883 m?

3. Fachplanungen

Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt BAume und unterirdische Leitun-
gen und Kanale", Gemeinschaftsausgabe der Deutschen Vereinigung fur Wasserwirtschatt,
Abwasser und Abfall und dem Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches, Ausgabe 2013,
siehe insbesondere Abschnitt 6.3, zu beachten. Durch die Baumpflanzungen sind Behinde-
rungen beim Bau, der Unterhaltung und Erweiterung der Leitungen auszuschlie3en.

3.1 Versorgung

Die Wasserversorgung wird durch Anschluss an das zentrale Leitungsnetz des Was-
serzweckverbandes Ostangeln sichergestellt. Das Plangebiet wird durch eine Ringleitung an
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die vorhandenen Versorgungsleitungen in den Strafl3en Suderfeld und Schwackendorf/Schen-
bek angeschlossen. Der erste Anbindepunkt liegt in der Stral3e ,Stdhang® im Bereich der
ndrdlichen Zufahrt zum Plangebiet und der zweite Anbindepunkt befindet sich in der Stral3e
Schenbek. Daher ist die Verlegung der Hauptrohrleitung zwischen der ErschlieBungsstral3e
und der Strafl’e Schenbek entlang der Siidgrenze des Baugrundstiicks Nr. 11 erforderlich. Um
diese o6ffentliche Versorgungsfunktion im Bereich privater Grundstucksflachen zu sichern, wird
im besagten Bereich eine Flache mit Leitungsrechten zugunsten des Versorgungsunterneh-
mens festgesetzt.

Die Gemeinde ist Trager der Ldschwasserversorgung gemald 8§ 2 Brandschutzgesetzt
Schleswig-Holstein. Dazu wird sie die Unterstiitzung der Freiwilligen Feuerwehr sowie des
Wasserzweckverbandes Ostangeln in Anspruch nehmen kénnen. Die Planung und die Her-
stellung der Anlagen zur Loschwasserversorgung (Hydranten, Vorschieber) werden im Auftrag
der Gemeinde und in Abstimmung mit der Freiwilligen Feuerwehr und dem Wasserzweckver-
band Ostangeln durchgefuhrt. Zudem steht der Wasserzweckverband wegen Einhaltung der
DVGW Richtlinien (Blatt W 405) der Gemeinde gern zur Verfiigung. Die Kosten fiir die Feuer-
l6schversorgung werden der Gemeinde in Rechnung gestellt. Diese wiederum kann auf der
Grundlage einer vertraglichen Vereinbarung die Kosten an den ErschlieBungstrager weiterrei-
chen. GemalR der Information zur Loschwasserversorgung des AGBF-Bund sollen die Ab-
stande neu zu errichtender Hydranten 150 m nicht Uberschreiten.

Das Baugebiet wird zum Zeitpunkt der Bebauung an das Telekommunikationsnetz ange-
schlossen. In allen Straf3en bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende Trassen in einer
Breite von ca. 0,30 m fir die Verlegung der Telekommunikationsleitungen vorzusehen.

Die Versorgung mit Gas und Elektrizitat erfolgt durch die Schleswig-Holstein Netz AG.

3.2 Entsorgung

Die Verbandsvorfluter des Wasser- und Bodenverbandes werden erheblich durch kurzzeitige
Spitzenabflussereignisse belastet, die durch den zunehmenden Versiegelungsgrad und die
daraus resultierende schnelle Ableitung des Niederschlagswassers in die Vorfluter verur-
sacht werden. Jegliche Beeintrachtigungen der Gewdasser, auch wahrend der Bauzeit sind
dringend zu vermeiden. Bei jedweder Einleitung von Niederschlagswasser in die Verbands-
vorfluter ist sicher zu stellen, dass keine Nahr- oder Schadstoffe in die Gewasser gelangen.

Das im Plangebiet anfallende Niederschlagswasser wird in den Regenwasserkanal der neuzu-
bauenden ErschlieBungsstrale eingeleitet. Von dort gelangt es mit einer Drosselung von
< 5 I/sec (Rickstaukanal) Gber das vorhandene RRB im stidéstlichen Bereich des Plangebie-
tes und einen Uberlauf in den Verbandsvorfluter Nr. | 2.1 des Wasser- und Bodenverbandes
Buckhagen (WaBoV). Die Drosseleinrichtung ist gegen nachtréagliche Manipulation zur Steige-
rung des Volumenstromes zu sichern. Bei der Dimensionierung der Regenriickhalteeinrichtun-
gen sind die regional verstarkt auftretenden Starkniederschlage zu bertcksichtigen. Der
WaBoV ist an der Abnahme zu beteiligen. Der hydraulische Nachweis wird im Rahmen der
ErschlieBungsplanung erbracht. In diesem hydraulischen Nachweis ist sowohl das vorhan-
dene Bebauungsgebiet ,Stidhang” als auch die neu erschlossene Flache zu beriicksichtigen.
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Zwischen der Erschliel3ungsstrafl3e und dem RRB wird wie schon im Kap. 3.1 fur die Wasser-
versorgung beschrieben ein Leitungsrecht entlang der Stidgrenze des Baugrundstucks Nr. 11
zugunsten des Leitungstragers eingerichtet, da diese Leitungsverbindung Uber private Bau-
grundsttcke verlaufen wird. Zwischen dem Schacht im sidwestlichen Bereich und dem RRB
verlauft eine Drainageleitung zur Entwasserung der westlich gelegenen Landwirtschaftsfla-
chen. Fur Unterhaltungsarbeiten wird im Bereich der Leitungstrasse ein Geh-, Fahr- und Lei-
tungsrecht zugunsten des Leitungstragers festgesetzt.

Das im Plangebiet anfallende Schmutzwasser wird in den Schmutzwasserkanal der neuzu-
bauenden ErschlieBungsstral3e eingeleitet. Uber einen Verbindungskanal zwischen der Er-
schlieBungsstral3e und der StraRe Schenbek gelangt das Schmutzwasser tber den vorhan-
denen Schacht im Bereich des Grundstticks Schenbek Nr. 2 in den dort existierenden Vorflut-
kanal zur Pumpstation. Auch fir diese Leitung wird ein Leitungsrecht zugunsten des Leitungs-
tragers entlang der Sudgrenze des Baugrundstiicks Nr. 12 gesichert.

Die Abfallbeseitigung erfolgt durch die Abfallwirtschaft Schleswig-Flensburg GmbH. Die Stra-
Renrandentsorgung der Abfallbehélter ist bei den geplanten Grundstiicken entsprechend si-
cher zu stellen. Die StralRenverkehrsflache ist fur die Befahrung durch 3-achsige Miillfahr-
zeuge geeignet, siehe hierzu auch die Ausfiihrungen im Kap. 2.3. ,Verkehrsflachen®.

Bei der Planung von Parkflachen im StraRenraum ist zu beachten, dass die Mindeststral3en-
breite nicht eingeengt wird, so dass Begegnungsverkehre mit Lkw mdglich sind. Insbesondere
darf die Durchfahrt fir Rettungsfahrzeuge sowie fur Mullfahrzeuge am Abfuhrtag nicht behin-
dert werden.

Daruber hinaus ist zu beachten, dass bei der Bepflanzung der Straf3e mit Baumen sowie beim
Aufstellen der Stral3enbeleuchtung die lichte Durchfahrtsh6he von mindestens 4 m zuzuglich
eines Sicherheitsabstands eingehalten wird. Baume, Astwerk, Dacher und Straf3enbeleuch-
tung durfen nicht in das Lichtraumprofil ragen oder die Durchfahrtsbreite der Stral3e einengen.

Im Zuge der Bauleitplanung wird zudem auf folgende grundsétzliche Bestimmungen verwie-
sen: die Abfallwirtschaftssatzung des Kreises (AWS), die Bestimmungen der Unfallverhi-
tungsvorschrift (UVV) 1, die Unfallverhiitungsvorschrift der Berufsgenossenschaft DGUV Vor-
schrift 43, die DGUV-Regel (114-601), die ,,Richtlinien fir die Anlage von Stadtstral’en®
RASt 06, die Ausfihrungen der zustéandigen Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft Post
Logistik Telekommunikation (BG Verkehr) in der Broschire ,,DGUV Information 214-033
Mai 2012 (aktualisierte Fassung April 2016).

3.3. Artenschutzfachbeitrag

3.3.1 Fachplanungen

Gemal Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum V (Stand September 2002) befindet
sich das Plangebiet nicht im Bereich von Schutzgebieten. Fir den Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes sind auch keine Flachenausweisung mit besonderer Eignung zum Aufbau ei-
nes Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems enthalten.

Das Plangebiet liegt in einem Gebiet mit besonderer Erholungseignung (vgl. Karte 2 Land-
schaftsrahmenplan). Der StralBenzug Schwackendorf und Stderfeld ist als Radfernweg und
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Fernwanderweg dargestellt. Der Bereich dstlich der B 199 ist als Landschaftsschutzgebiet
ausgewiesen.

Der festgestellte Landschaftsplan der Gemeinde Hasselberg (Stand November 2006) stellt
den Bereich des Plangebietes sowohl in der Karte Bestand als auch in der Karte Entwicklung
als Ackerflache dar. In der Karte Entwicklung wird jedoch ein sudlich der Stral3e Schenbek
liegender, ca. 50 m breiter Streifen, fir die kiinftige Siedungentwicklung vorgeschlagen. In die-
sem Bereich liegt das Plangebiet.

Am o6stlichen Plangebietsrand, entlang der StralRe Schenbek, wird ein Knick der Stufe | (hoch-
wertig, mit typischer Gehdlzvegetation) dargestellt, der gemanR § 30 BNatSchG i.V.m. § 21
Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG geschutzt ist.

3.3.2 Schutzgebietsnetz Natura 2000

Fur die Gebiete des europaischen Schutzgebietsnetzes Natura 2000 ist nach Uberschlagiger
Prifung bereits aufgrund der Entfernung davon auszugehen, dass die Schutzgebiete bei Um-
setzung der Planung nicht erheblich beeintrachtigt werden. Das Erfordernis einer vertiefenden
Prifung gemanr § 34 Bundesnaturschutzgesetz auf Vertraglichkeit der Planung mit den Erhal-
tungszielen der Natura 2000-Gebiete wird durch die Planung somit nicht begriindet.

3.3.3 Biotope, Tiere und Pflanzen

Der festgestellte Landschaftsplan der Gemeinde Hasselberg weist zum Bestand der Biotop-
und Nutzungstypen im Plangebiet Ackerflache aus. Am 6Ostlichen Rand ist ein Knickabschnitt
dargestellt, der entlang der StralRe Schenbek verlauft. Stdlich des Plangebietes verlauft ein
Knick in Ost-West-Richtung, der im Landschaftsplan nicht dargestellt ist. Knicks sind natur-
schutzrechtlich geschitzt (§ 30 BNatSchG in Verbindung mit 8 21 (1) Nr. 4 LNatSchG).

In einer Begehung im Februar 2019 wurde der Biotopbestand im Bereich des Plangebietes
erfasst. Das Plangebiet wurde Anfang des Jahres 2019 als Intensivgriinland genutzt. In den
Jahren zuvor wurde Mais angebaut.

Am dstlichen Plangebietsrand verlauft ein Knick, an den dstlich, aul3erhalb des Plangebietes,
die StraRe Schenbek angrenzt. Diese Stral3e liegt rund einen Meter tiefer als die Krone Knick-
walls. Nach Westen besteht zwischen Knickwall und Gelandeniveau nur geringer bzw. kein
Hoéhenunterschied. Das Gelédnde steigt insgesamt Richtung Westen an.

Der Knick ist mit Geholzen meist dicht bewachsen, weist aber auch einige gré3ere Licken
auf. Der Geholzbestand setzt sich aus heimischen Straucharten zusammen, dominiert von
Weidenarten, Schlehe und Rosen. AulRerdem findet sich ein Aufwuchs von Eschen, Hasel,
Erlen und Ahorn.

Im Siden des Plangebietes verlauft die Grundstiicksgrenze ungefahr auf der Krone des
Knicks. In der studwestlichen Ecke des Knicks befindet sich ein Schacht, so dass der Knick
dort eine Liicke aufweist.

Die groReren Baume im Bereich der Knicks haben einen Stammdurchmesser, der geringer als
40 cm ist und sind vielfach mehrstammig (bis zu 9-stdmmig), d.h. sie wurden alle in der Ver-
gangenheit heruntergeschnitten und sind nicht als Uberhalter zu bezeichnen.
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In der sudostlichen Ecke des Plangebietes befindet sich ein kleines Regenriickhaltebecken
mit sehr steilen Boschungen. Es liegt nur teilweise im Bereich des Plangebietes und wird er-
halten. Es ist eingezaunt und die Dranage der angrenzenden Ackerflachen ist dort angeschlos-
sen. AulRerdem entwassert die angrenzende Stral3e in das technische Bauwerk. Im Land-
schaftsplan wird das Regenruckhaltebecken als ,Biotop“ bezeichnet. Aufgrund der techni-
schen Bauweise und der Widmung des Beckens kann es jedoch nicht als schitzenswertes
.Kleingewasser“ bezeichnet werden.

Das Plangebiet hat insgesamt allgemeine Bedeutung fir den Naturschutz im Sinne des ,Rund-
erlasses zum Verhaltnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht* (Gemein-
samer Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums fir Energiewende, Landwirt-
schaft, Umwelt und landliche Rdume vom 9. Dezember 2013). Neben der landwirtschaftlichen
Flache mit sehr geringer Arten- und Strukturvielfalt weist der Knick am 6stlichen und studlichen
Gebietsrand besondere Bedeutung auf.

Vorkommen von Pflanzenarten im Geltungsbereich, die als gefahrdet gelten (Rote Listen) oder
besonders geschutzt sind, sind aufgrund der Biotopstruktur im Plangebiet unwahrscheinlich.

Zur Fauna sind im Landschaftsplan keine Angaben tber Artenvorkommen fiir das Plangebiet
enthalten. Bei der Begehung im Februar 2019 wurden im eigentlichen Plangebiet keine Tier-
artenvorkommen beobachtet. Da keine systematische Erfassung von Tierartenvorkommen er-
folgte, wird eine Potenzialabschétzung fir das Plangebiet und Umgebung vorgenommen, in
der die Lebensraumeignung fur Tierarten bewertet wird.

Saugetiere: FUr Fledermause weist das Plangebiet keine geeigneten Strukturen fur Winter-
guartiere oder Wochenstuben auf. Vorkommen von Haselm&usen in dem Knick im Plangebiet
kann ausgeschlossen werden, da das Gemeindegebiet Hasselberg nach derzeitigem Kennt-
nisstand nicht im Verbreitungsgebiet dieser Art liegt und die Knicks aufgrund naher Stérungs-
guellen (angrenzende Wohnnutzung) kein geeignetes Habitat waren. Fir grol3e Saugetiere
der Feldflur ist das Plangebiet als Lebensraum ungeeignet.

Amphibien und Reptilien: Da nattrliche Gewasser im Plangebiet und direkter Umgebung feh-
len, sind Laichgewasser von Amphibien nicht betroffen. Das Regenriickhaltebecken mit den
steilen B&schungen ist ungeeignet als Lebensraum fir Amphibien und Reptilien. Der Knickab-
schnitt ist nur sehr eingeschrankt als Land- bzw. Winterlebensraum von Amphibien geeignet
und entsprechende Vorkommen von Amphibienarten sind unwahrscheinlich. Dies trifft auch
auf Reptilienarten zu.

Wirbellose: Da naturnahe Gewasser, Feuchtbiotope, Altholzbestdnde und ahnliche Habitate
fehlen, ist das Plangebiet als Lebensraum seltener bzw. gefahrdeter Wirbellosen-Arten, z.B.
aus den Artengruppen Libellen, Heuschrecken, holzbewohnende Kéfer, ungeeignet.

Vogel: Die Knickabschnitte sind aufgrund der meist dichten Gehdlzstruktur als Lebensraum
gebuschbritender Vogel grundsatzlich geeignet, jedoch eingeschrankt durch Stérungen, die
von den angrenzenden Wohnnutzungen ausgehen. Es werden daher Vorkommen von Vogel-
arten angenommen, die als wenig stérungsempfindlich gelten und allgemein h&ufig vorkom-
men.
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Die Ackerflache/ intensiv genutzte Grunlandflache im Geltungsbereich ist als Habitat fur bo-
denbritende Vogel grundsatzlich geeignet, jedoch durch die intensive landwirtschaftliche Nut-
zung stark eingeschrankt. Die Eignung des Plangebietes als Bruthabitat flir Bodenbruter ist
auch aufgrund der nahen Wohngebiete gering.

Kiebitze besiedeln offene Agrarlandschaften. Die Art ist scheu gegeniiber Menschen und halt
vergleichsweise hohe Fluchtdistanzen zu Menschen, Gebauden sowie auch zu Gehélzbestan-
den. Von Vorkommen des Kiebitzes im Plangebiet wird daher nicht ausgegangen.

Feldlerchen besiedeln offene Kulturlandschaften und darin weitrdumige Offenflachen. Die bo-
denbritende Art benétigt Sichtfreiheit. Geeignete Lebensraumbedingungen fur Feldlerchen
sind aufgrund der umgebenden Knicks und der nahen Wohngebiete im Bereich des Plange-
bietes nicht gegeben, so dass von Vorkommen der Feldlerche nicht ausgegangen wird.

3.3.4 Artenschutz
Zum Artenschutz ist der § 44 BNatSchG zu beachten, nach dem

1. die Verletzung oder Tétung wild lebender Tiere der besonders geschiitzten Arten,

2. die erhebliche Stérung wild lebender Tiere der streng geschiitzten Arten und der europa-
ischen Vogelarten,

3. das Beschadigen und Zerstéren von Fortpflanzungs- oder Ruhestétten von Tieren der
besonders geschitzten Arten sowie

4. die Entnahme, Beschadigung und Zerstorung von Pflanzen der besonders geschiitzten
Arten

verboten sind (Zugriffsverbote, § 44 Abs. 1 BNatSchG).

Fur Vorhaben innerhalb eines Bebauungsplans gilt, dass bei Betroffenheit von streng ge-
schitzten Tierarten (hier Arten des Anhangs IVa der FFH-Richtlinie), von européischen Vo-
gelarten oder von bestandsgefahrdeten Arten gemal Rechtsverordnung ein Verstol3 gegen
das o0.g. Verbot Nr. 3 nur dann vorliegt, wenn die dkologische Funktion der von dem Eingriff
oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im raumlichen Zusammenhang
nicht weiterhin erfllt ist.

Fir das Verbot Nr.1 gilt dasselbe bei unvermeidbaren Beeintrdchtigungen
(8 44 Abs. 5 BNatSchG). Fir das Verbot Nr. 2 gilt, dass eine erhebliche Stérung dann vorliegt,
wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-
schlechtert.

Nach der Potenzialabschatzung zur Lebensraumeignung fir Tiere und Pflanzen sind Vorkom-
men streng geschiitzter Tier- und Pflanzenarten (hier Arten des Anhangs IV der FFH-Richtli-
nie) nicht zu erwarten.

Fur Vogel, deren samtliche européische Arten besonders geschiitzt sind, sind die Knickab-
schnitte entlang der Grenzen des Plangebietes grundsatzlich geeignet. Hier ist in den Gehdlz-
bestdnden von allgemein haufig vorkommenden Vogelarten auszugehen. Die Eignung der
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Ackerflache/ intensiv genutzten Grinlandflache im Geltungsbereich als Habitat fiir bodenbri-
tende Vogel ist gering; von Vorkommen gefahrdeter Brutvogelarten wie Kiebitz und Feldlerche
im Plangebiet wird nicht ausgegangen.

Bestandsgefahrdete Arten gemalRl Rechtsverordnung sind nicht relevant, da eine entspre-
chende Rechtsverordnung derzeit nicht besteht.

Das Entfernen von Geholzen ist gemal § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG in der Zeit vom 1. Mérz
bis 30. September (Schutzfrist) verboten. Dem Verbot der Tétung und der erheblichen Stérung
von Tieren wahrend des Brutgeschehens und der Jungenaufzucht (Zugriffsverbot Nr. 1) wird
dadurch Rechnung getragen, dass das fachgerechte ,Auf den Stock setzen® alle 10-15 Jahre
sowie das seitliche Zurlickschneiden von Gehdlzen nur im Zeitraum vom 1. Oktober bis ein-
schlieBlich des letzten Tages des Monats Februar, also aul3erhalb der Schutzfrist, zulassig ist.

Fur die in Anspruch genommene Freiflache des Plangebietes sind keine relevanten Vorkom-
men von Vogelarten anzunehmen. Die Entfernung von Knick ist nicht geplant. Somit wird es
nicht zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen ggf. be-
troffener Arten kommen. AulRerdem sind im r&umlich-funktionalen Zusammenhang in ausrei-
chendem Umfang Ausweichmaoglichkeiten vorhanden.

Allgemein haufig vorkommende Vogelarten sind ggf. betroffen. Eine erhebliche Stérung bzw.
Beschadigen oder Zerstdrung von Fortpflanzungs-, Ruhestatten oder anderen Lebensstétten
von Vogeln ist bei Umsetzung der Planung nicht zu erwarten (Zugriffsverbote Nr. 2 und 3).

Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass die Verbotstatbestande des § 44 Bun-
desnaturschutzgesetz zum Artenschutz nicht berlhrt werden.

3.3.5 Knickerhalt

Gemal der ,Durchfiihrungsbestimmungen zum Knickschutz® (Erlass des Ministeriums flr
Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und léandliche Rdume vom 20.01.2017, Amtsblatt
06.02.2017; Schl.-H.) sind Knicks im Innenbereich unabhéngig von ihrem Standort, also auch
im Siedlungsraum, geschitzt. Ein Knick, der innerhalb oder angrenzend an einen Bebauungs-
plan liegt, kann nur dann als unbeeintrachtigt im Sinne des Gesetzes beurteilt werden, wenn
die Bebauung einen ausreichenden Abstand halt. Im vorliegenden Fall wird die Baugrenze mit
einem Abstand von 3 m vom KnickwallfuR festgelegt. Diese Flachen sind gemaf § 9 (1) Nr. 10
BauGB von jeglicher Bebauung, Versieglung, Einfriedung sowie Aufschittungen und Abgra-
bungen freizuhalten. Damit wird der Empfehlung der ,Durchfihrungsbestimmungen zum
Knickschutz“, einen Abstand fir bauliche Anlagen von mindestens drei Meter ab Knickwallfuf’
einzuhalten, gefolgt. Die vorhandenen Knickstreifen in einer Gesamtlange von ca. 200 m ent-
lang der 6stlichen und siidlichen Gebietsgrenze werden erhalten und mit einem 3 m breiten
Schutzstreifen gegentber der privaten Gartennutzung geschitzt.

Zur Vermeidung von Beeintrachtigungen bzw. zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
des Knicks am 06stlichen und sudlichen Plangebietsrand werden textliche Festsetzungen ge-
troffen, vgl. Text (Teil B).
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3.3.6 Bodenschutz

Die Belange des vorsorgenden Bodenschutzes (8 1 BBodSchG i.V. mit 8 1a Abs. 2 BauGB)
sind bei der Anlage eines Baugebiets zu berlicksichtigen. Es ist auf einen sparsamen und
schonenden Umgang mit dem Boden zu achten. Im Rahmen der ErschlieBungsplanung und -
ausfiihrung sind folgende Auflagen zu beachten:

1. Sinnvolle Baufeldunterteilung, um flachendeckende, ungeregelte Befahrungen zu vermei-
den. Trennung der Bereiche fir Bebauung - Freiland - Garten - Grunflachen etc.;

2. Schadliche Bodenverdichtungen/Befahrungen auf nicht zur Uberbauung vorgesehenen
Flachen vermeiden;

3. Keine Erdarbeiten, kein Befahren bei hoher Bodenfeuchte / nasser Witterung;

4. Ausreichende Flachenbereitstellung fur Baustelleneinrichtung, Lagerung von Baumateria-
lien, Bodenzwischenlagerung;

5. Sinnvolles Bodenmanagement;

6. Bodenzwischenlagerung: sauber getrennt nach humosem Oberboden und Unterboden in
profilierten und geglatteten Mieten. Maximale Mietenhthe 2 m;

7. Ordnungsgemales und schadloses Wiederverwerten des auf dem Baufeld verbleibenden
Bodenmaterials und Verwerten des tberschussigen Materials. Beachtung der DIN 19731;

8. Mutterboden, der nicht als Oberboden auf dem Baufeld verwertet werden kann, ist auf
landwirtschaftliche Flachen aufzubringen oder in anderen Bereichen wieder als Mutterbo-
den zu verwenden, Mutterboden darf nicht zur Auffillung von Bodensenken o.A. genutzt
werden, fir die landwirtschaftliche Aufbringung ist ein Antrag auf Aufschittung bei der un-
teren Naturschutzbehorde zu stellen;

9. Anlage von BaustraRen und Bauwegen nach Mdglichkeit nur dort, wo spater befestigte
Wege und Platze liegen, vor der Anlage von Bauwegen ist der humose Oberboden zu
entfernen und zwischen zu lagern, beim Rickbau von temporaren Bauwegen muss der
gesamte Wegeaufbau entfernt und danach der natiirliche Bodenaufbau wieder hergestellt
werden, entstandene Unterbodenverdichtungen sind zu lockern.

Der Beginn der ErschlielBungsarbeiten ist der unteren Bodenschutzbehdrde spatestens 2 Wo-
chen vorher per E-Mail mitzuteilen: anette.jaeger@schleswig-flensburg.de.

3.4. Denkmalschutz

Die Uberplante Flache befindet sich in einem archaologischen Interessensgebiet. Bei der tiber-
planten Flache handelt es sich daher gem. 8 12 Abs. 2 Nr. 6 Denkmalschutzgesetz (DSchG)
um Stellen, von denen bekannt ist oder den Umstanden nach zu vermuten ist, dass sich dort
Kulturdenkmale befinden. Erdarbeiten in diesen Bereichen bedirfen demnach der Genehmi-
gung des Archaologischen Landesamtes (ALSH). Denkmale sind gem. § 8 (1) DSchG unab-
héngig davon, ob sie in der Denkmalliste erfasst sind, gesetzlich geschuitzt.
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Das ALSH stimmt der vorliegenden Planung zu. Da jedoch zureichende Anhaltspunkte dafir
vorliegen, dass im Verlauf der weiteren Planung in ein Denkmal eingegriffen werden wird, sind
gem. 8 14 DSchG archéaologische Untersuchungen erforderlich.

Auf der Uberplanten Flache wurden am 03.07.2019 in Absprache mit dem Bautrager vom
ALSH Voruntersuchungen ohne Nachweis von erhaltenen archaologischen Befunden durch-
gefuhrt. Die Bedenken bezuglich der Planumsetzung sind damit ausgerdumt und die Flachen
wurden mit Bescheid des ALSH vom 08.07.2019 zur Bebauung freigeben.

Darliber hinaus wird auf 8§ 15 DSchG verwiesen: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat
dies unverzuglich unmittelbar oder Uber die Gemeinde dem Archaologischen Landesamt mit-
zuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner fur die Eigentimerin oder den Eigentimer und die
Besitzerin oder den Besitzer des Grundstiicks, auf oder in dem der Fundort liegt, und fir die
Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund gefiihrt haben.
Die fur den Fund Verantwortlichen haben das Kulturdenkmal und die Fundstétte in unverén-
dertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von
Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spatestens nach Ablauf von vier Wochen
seit der Mitteilung. Archaologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingli-
che Zeugnisse wie Veranderungen und Verfarbungen in der natirlichen Bodenbeschaffenheit.

3.5 Immissionsschutz

Von dem Planungsvorhaben sind keine Emissionen zu erwarten, die eine Beeintrachtigung
der umliegenden Nutzungen darstellen wirden. In der Umgebung sind weder Schall- noch
Geruchsquellen bekannt, die zu einer Beeintrachtigung des geplanten Wohngebietes fiihren
wirden. Teilweise grenzen landwirtschaftliche Flachen an das Plangebiet. Die aus einer ord-
nungsgemallen landwirtschaftlichen Nutzung resultierenden Immissionen (Larm, Staub und
Gerliche) kénnen zeitlich begrenzt auf das Plangebiet einwirken.

Hasselberg, den

Der Birgermeister

Anlage:

1. Untersuchung der Innenentwicklungspotenziale, Ingenieurgemeinschaft Sass & Kollegen
GmbH, Albersdorf, 2019;

2. 10. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Hasselberg.
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18-09-18_Tab_Innenentwicklungspotentiale_10F_B7_Has.xlsx / OT Bobeck

Potenzialflache Analyse Wohneinheiten
Nr. L ktuelles Pl ht Potenzialt Bewert Wohneinheiten
r. age aktuelles Planungsrec otenzialtyp ewertung bis 2030 / ab 2031
leerstehende ehemalige Béckerei mit Laden, aktuell mit
1. MuhlenstralRe 2 AulRenbereichssatzung § 35 BauGB Umnutzung Dauerwohnung und Ferienwohnungen, keine zusétzlichen
Wohnungen
Zufahrtsbereich zur Miihle mit Nebengebaude, Mihle ist ein
Kulturdenkmal mit Umgebungsschutzbereich, Gebaude im
2. Muhlenstral3e 6 AuRenbereichssatzung § 35 BauGB Umnutzung Zufahrtsbereich abgerissen, Restflache fir Bebauung zu schmal,

Gebaude im mittleren Bereich gewerblich genutzt, fir
Wohnzwecke unaeeianet

Summe der Wohneinheiten Bobeck 0 0

Summe der Wohneinheiten Bobeck 0 0

Summe der Wohneinheiten Gundelsby 0 5

Summe der Wohneinheiten Schwackendorf 1 9
Innenentwicklungspotentiale Wohneinheiten Gemeinde Hasselberg 1 14

Vorabzug : 19.09.2018
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18-09-18_Tab_Innenentwicklungspotentiale_10F_B7_Has.xlsx / OT Gundelsby

Potenzialflache Analyse Wohneinheiten
. Wohneinheiten
Nr. |Lage aktuelles Planungsrecht Potenzialtyp Bewertung bis 2030 / ab 2031
1. Prof.-Rdsner-Weg 3 |Innenbereichssatzung 8 34 BauGB Umnutzung Lan_dwwtschaftllcher Betrieb mit Schweinemast, langfristige _
Weiternutzung
. . Flache fur Eigenbedarf, gleicher Eigentimer wie Flache 3, ca. 125
2. Gundelsby 50 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Baullicke m vom Schweinemastbetrieb mit Giillebehalter entfernt 0 1
3 Gundelsby 46 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Umnutzung Landv_\/lr_tschaftl!cher Betrieb mit Schweinemast, Gullebehalter,
langfristige Weiternutzung
. Landwirtschaftlicher Betrieb mit Bullenmast, Gullebhélter,
4 Gundelsby 44 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Umnutzung langfristige Weiternutzung, Ubergabe an Nachfolgegeneration
. zentrale Grunflache (Dorfanger) Nutzung als Weideflache,
Grunflache Niederungsflache nicht bebaubar, Verbandsleitung verlauft durch
5. Gundelsby/Prof.- Innenbereichssatzung § 34 BauGB Baullcke N 9 - ' g o
i Flache, Pumpstation fir Schmutz-/Regenwasser im siidlichen
Rdsner-Weg .
Bereich
. Landwirtschaftlicher Betrieb mit neuen Solarhallen, Gillebehélter,
6. Gundelsby 19 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Umnutzung langfristige Weiternutzung, Ubergabe an Nachfolgegeneration
7. Gundelsby 5/7 Innenbereich § 34 BauGB Bauliicke offentlicher Spielplatz, langfristige Weiternutzung
8. Gundelsby 3/5 Innenbereich § 34 BauGB Baullicke keine Verfligbarkeit, ggf. Planungserfordernis 0 2
9. Steenland 8 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Bauliicke prlyate, intakte (%artennutzung, Wohnen nur zum Eigenbedarf, 0 1
kleines Grundstiick
10. |Steenland 10 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung ErschlieBung tber vorderen Grundstticksbereich mit 0 1
Gartennutzung, schmale Zufahrt
11. |An der Hansenkoppel |Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung vorhandene Hofzgfahrt, pr!yate, intakte Gartennutzung mit Gas-
/Strom-/Wasserleitungen fir Bebauung zu schmal
Summe der Wohneinheiten Gundelsby 0 5

Die Potenzialflachen Nr. 1 bis Nr. 10 liegen alle innerhalb des 600 m Radius um die Schweinemastbetriebe im nérdlichen Ortsteil (Gundelsby 46, Prof.-Résner-Weg 3)

Vorabzug : 19.09.2018
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18-09-18_Tab_Innenentwicklungspotentiale_10F_B7_Has.xlsx / OT Schwackendorf

Potenzialflache Analyse Wohneinheiten
. Wohneinheiten

Nr. |Lage aktuelles Planungsrecht Potenzialtyp Bewertung bis 2030 / ab 2031

1. Schwackendorf 70 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung teilweise bebaut, Privatgarten mit dichten Gehélzbestand

2. Schwackendorf 64 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Baullicke vorderter Be_reu:h Parkplatz fiir I_<fz—Werkstatt auf
gegenuberliegender Stral3enseite

3. Schwackendorf 45 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Umnutzur!gl Erweiterungsflache fiir Backerei, ohne ErschlieBung

Nachverdichtung

4. Schwackendorf 52 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung Gebéaude abgebrannt, Geholzflache

5. RaiffeisenstralRe 6 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Bauliicke Immissionsbelastungen aus gewerblichem Umfeld
Immissionsbelastungen im riickwértigen Bereich, gehért zu

. . landwirtschaftlichen Betrieb (Raiffeisen), langfristige Weiternutzung

6. Schwackendorf 50 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Baultcke nach Aufgabe Standort Gelting, Futterhalle im &stlichen, Siloplatte
im nordlichen und Gartenland im westlichen Bereich
private Gartennutzung und Zufahrt fiir Schwackendorf 48,

7. Schwackendorf 46/48 |Innenbereichssatzung § 34 BauGB Baullicke Restnutzung zu schmal fiir Wohnbaugrundsttick, Verbandsleitung
verlauft durch Flache

8. Schwackendorf 39 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung Barfy[&park, Teil fjes benachbarten Ferienhofes, Verbandsleitung
verlauft durch Flache

. Umnutzung/ Ferienhof BarfuBBpark mit Ferienwohnungen, Minigolf und

S Schwackendorf 37 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung Erweiterungsabsichten in westliche Richtung

10. |Schwackendorf 44 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung R.eSthOf mit KIemt|erh§Itung_ und Dauer-/Ferienwohnung/Garten fur
Eigennutzung und Feriengéste

11. |Schwackendorf 42 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung Grunds_tuck'fur Ferienhof Barfulipark enworben, keine weiteren
Wohneinheiten

12. |Schwackendorf 35 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Umnutzung ehemalige Schmiede mit Dauer-/Ferienwohnungen und
Bootsschuppen

13. |Schwackendorf 34/36 |Innenbereichssatzung § 34 BauGB Umnutzung Iandwqtschaflllcher Betnek? m Ne?enerwerb, zT.als
Maschinenplatz, groBer Giillebehalter

hwack f : . . ) u . .

14. i;lzvéic endor Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung Betriebserweiterungsflache fiir Schwackendorf 22, Gehélzbestand

15. |Schwackendorf 22/24 |Innenbereichssatzung § 34 BauGB Umnutzung Iant_iwmschaflllcher Mllchwehbetneb mit Ferienhof langfristige
Weiternutzung, Erweiterungsabsichten

16. |Schwackendorf 13 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Baullicke Grundstiick mit Wohngebaude neubebaut

17. |Schwackendorf 9 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Umnutzung ehemalige Hofanalge mit 3-4 Wohnungen

18. |Schwackendorf 7 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung ehemalige Meierei mit 3 Wohnungen

19. |Schwackendorf 3 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Baullicke privater Obstgarten, keine Bauabsicht

20. |Schwackendorf 10/12 |Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung Neubau mit freiberuflicher Nutzun_g im EG und Wohnung im OG,
vorhandenes Doppelhaus als Ferienwohnungen

21. |Schwackendorf 4 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung private, intakte Gartennutzung

22. |Schwackendorf 2 Innenbereichssatzung § 34 BauGB Nachverdichtung private, intakte Gartennutzung

23. |Meiereiweg 1 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Bauliicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

Stand : 02.09.2019
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24. |Meiereiweg 2 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

25. |Meiereiweg 3 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Bauliicke Baugrundstiick ohne Baubindung verkauft, bisher unbebaut

26. |Meiereiweg 4 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

27. |Meiereiweg 5/7 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Baullicke f:c;tjgfgg:?ndgis(;:&i?g‘;tzim;eremeg 5, Flursticke 164 und

28. |Meiereiweg 6 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

29. |Meiereiweg 8 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Bauliicke Baufertigstellung 2019

30. |Meiereiweg 9 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

31. |Meiereiweg 10 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Bauliicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

32. |Meiereiweg 11 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

33. |Meiereiweg 12 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

34. |Meiereiweg 14 B-Plan Nr. 5 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

35. |Sudhang 1 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

36. |Sudhang 2 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

B oo e e T T

38. |Sudhang 4 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Baullicke mit 7-jahriger Baubindung verkauft, bisher unbebaut

39. |Sidhang 6 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Bauliicke Baufertigstellung 2019
Baufertigstellung bis 31.12.2017, Grundstiick mit Wohngebaude

40. |Sudhang 7 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Bauliicke neubebaut, Flurstiicke 226 und 238 zu einem Baugrundstiick
vereiniat

41. |Sudhang 8 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung 2018

42. |Sudhang 9 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Bauliicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

43. |Sudhang 10 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung 2018

44. |Sudhang 11 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Bauliicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

45. |Sudhang 12 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Bauliicke Baufertigstellung 2019

46. |Sudhang 13 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

47. |Sudhang 14 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Bauliicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

48. |Sudhang 16 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung 2018

49. |Sudhang 18 B-Plan Nr. 6 gem. § 30 BauGB Baullicke Baufertigstellung bis 31.12.2017

Summe der Wohneinheiten Schwackendorf

Stand : 02.09.2019
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10. Anderung des Flachennutzungsplanes
Gemelﬂde HCISSG' bel’g Anpassung gem § 13a (2) Nr. 2 BauGB

Planzeichnung
Es gilt die BauNVO von 1990
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Zeichenerklarung
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Grenze 10. Fldchennutzungs-

I B N ..
plandnderung

, den

HASSELBS.dwg

- Der Burgermeister -

/SASS&KOLLEGEN

Ingenieurgemeinschaft



Abwagung

der Stellungnahmen zum Verfahren

Gemeinde Hasselberg, B-Plan Nr. 7 “Saderfeld 1117,

frihzeitige Beteiligung der Beh6rden und sonstigen Trager offentlicher Belange
gem. 8 4 Abs. 1 BauGB

Verfahrenstrager: Amt Geltinger Bucht Planungsburo:
/\SASS&KOLLEGEN

Ingenieurgemeinsc| haft



Amt Geltinger Bucht - Gemeinde Hasselberg, B-Plan Nr. 7 ,;;Stderfeld 11

Beteiligung 84 Abs. 1 BauGB Stand: 12.09.2019

Stellungnahme

Abwéagung

1. Gemeinde, Rabenholz: J6rg Theet-Meints, ID: M1017, Datum: 31.05.2019

Keine Bedenken

Kenntnisnahme.

Keine weitere Beteiligung im Verfahren.

2. LLUR Nord Flensburg, Untere Forstbehérde: Julia Thiele, ID: M1001, Datum: 31.05.2019

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 7 der Gemeinde Hasselberg berihrt keine
Flachen die den Bestimmungen des Landeswaldgesetzes (LWaldG) unterliegen.
Forstbehdordliche Belange sind in der vorliegenden Planung nicht betroffen.

Kenntnisnahme.

Keine weitere Beteiligung im Verfahren.

3. SHNG Netzcenter Stiderbrarup, NC Suderbrarup: Marie Harder, ID: 1000, Datum: 04.06.2019

Zu dem B-Plan Nr. 7 "Siderfeld IlI" bestehen unsererseits keine Bedenken.

Kenntnisnahme.

4. Hansewerk Natur GmbH, Leitungsauskunft, ID: M1002, Datum: 04.06.2019

Bitte bestatigen Sie uns den Erhalt der Leitungsauskunft Uber diesen Link. Als weitere Anlage
erhalten Sie u.a. ein Formular fiir Leitungsanfragen. Mit diesem Formular kdnnen sie ihre
Leitungsanfrage zukinftig elektronisch Ubermitteln.

Kenntnisnahme.

5. Archéologisches Landesamt Schleswig-Holstein, Kerstin Orlowski, ID: M1003, Datum: 05.06.2019

Die Uberplante Flache befindet sich in einem archéologischen Interessensgebiet. Bei der
Uberplanten Flache handelt es sich daher gem. § 12 (2) 6 DSchG um Stellen, von denen
bekannt ist oder den Umstanden nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale
befinden. Erdarbeiten in diesen Bereichen bedirfen demnach der Genehmigung des
Archaologischen Landesamtes. Denkmale sind gem. § 8 (1) DSchG unabhéangig davon, ob sie
in der Denkmalliste erfasst sind, gesetzlich geschutzt.

Wir stimmen der vorliegenden Planung zu. Da jedoch zureichende Anhaltspunkte dafur
vorliegen, dass im Verlauf der weiteren Planung in ein Denkmal eingegriffen werden wird, sind
gem. § 14 DSchG archéologische Untersuchungen erforderlich. Der Verursacher des Eingriffs

Berlicksichtigung.

Die archaologischen Untersuchungen wurden beim ALSH in Auftrag
gegeben. Ein entsprechender Hinweis wurde im Kap. 3.4 "Denkmalschutz"
der Begriindung zum B-Plan ergénzt. Die Untersuchungsergebnisse werden
hier ebenfalls dokumentiert, siehe auch Stellungnahme des Landesamtes
vom 08.07.2019.
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in ein Denkmal hat gem. § 14 DSchG die Kosten, die fiir die Untersuchung, Erhaltung und
fachgerechte Instandsetzung, Bergung, Dokumentation des Denkmals sowie die
Verdffentlichung der Untersuchungsergebnisse anfallen, im Rahmen des Zumutbaren zu
tragen. Es ist dabei zu berlicksichtigen, dass archaologische Untersuchungen zeitintensiv sein
kénnen und eine Genehmigung mdglichst friihzeitig eingeholt werden sollte, damit keine
Verzdgerungen im sich daran anschlieRenden Planungs- oder Bauablauf entstehen.
Entsprechend sollte der Planungstréager sich friihzeitig mit dem Arch&ologischen Landesamt in
Verbindung setzen, um das weitere Vorgehen zu besprechen. Zusténdig ist Frau Dr. Stefanie
KlooR (Tel.: 04621 - 38728, Email: stefanie.klooss@alsh.landsh.de).

Dariiber hinaus verweisen wir auf § 15 DSchG: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat
dies unverzuglich unmittelbar oder tber die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehdrde
mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner fiir die Eigentimerin oder den Eigentiimer und die
Besitzerin oder den Besitzer des Grundstiicks oder des Gewassers, auf oder in dem der
Fundort liegt, und fir die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu
dem Fund gefuhrt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die tbrigen.
Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstétte in unverandertem
Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten
geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spatestens nach Ablauf von vier Wochen seit
der Mitteilung. Arch&ologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche
Zeugnisse wie Veranderungen und Verfarbungen in der naturlichen Bodenbeschaffenheit.

6. Gebaudemanagement Schleswig-Holstein A6R, Fachgruppe Offentliches Baurecht: Tina Liibker, ID: M1005, Datum: 05.06.2019

Die mir per E-Mail zugesandten Planunterlagen habe ich auf Belange des Landes Schleswig-
Holstein hin Uberpruft und erhebe hierzu keine Einwénde, da keine Landesliegenschaften
betroffen sind.

Kenntnisnahme.

Keine weitere Beteiligung im Verfahren.

7. Deutsche Telekom Technik GmbH, Deutsche Telekom Technik PTI 11: Matthias Razdevsek, ID: M1006, Datum: 11.06.2019

Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung: Gegen die 0.a. Planung haben wir keine
Bedenken, weitere folgende Hinweise bitten wir aber zu beachten: Generell gilt fir zukinftige
Baugebiete folgender Grundsatz: Die Telekom prift die Voraussetzungen zur Errichtung
eigener TK-Linien im Baugebiet. Je nach Ausgang dieser Priifung wird die Telekom eine
Ausbauentscheidung treffen. Vor diesem Hintergrund behélt sich die Telekom vor, bei einem
bereits bestehenden oder geplanten Ausbau einer TK-infrastruktur durch einen anderen

Kenntnisnahme.

Sofern sich die Telekom flir einen Ausbau entscheidet, werden die Hinweise
im Rahmen der ErschlieBungsplanung berlicksichtigt.
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Anbieter auf die Errichtung eines eigenen Netzes zu verzichten. Die Versorgung der Birger
mit Universaldienstleistungen nach § 78 TKG wird sichergestellt. Im Fall eines Netzausbaus
durch die Telekom, bitten wir aus wirtschaftlichen Griinden sicherzustellen,

- dass fur die hierfur evtl. erforderliche Glasfaserinfrastruktur in den Gebauden von den
Bauherren Leerrohre vorzusehen sind, um dem politischen Willen der Bundesregierung
Rechnung zu tragen, allen Bundesbirgern den Zugang zu Telekommunikationsinfrastruktur
=>50 MB zu ermdglichen,

- dass fir den Ausbau des Telekommunikationsnetzes im ErschlieBungsgebiet eine
ungehinderte und unentgeltliche Nutzung der kiinftigen Stralen und Wege moglich ist,

- dass auf Privatwegen (Eigentimerwegen) ein Leitungsrecht zugunsten der Telekom
Deutschland GmbH eingerdumt und im Grundbuch eingetragen wird,

- dass eine rechtzeitige Abstimmung der Lage und der Dimensionierung der Leitungszonen
vorgenommen wird und eine Koordinierung der Tiefbaumaf3nahmen fur StraBenbau und
Leitungsbau durch den ErschlieBungstréager erfolgt,

- dass Beginn und Ablauf der ErschlieBungsmaflinahmen im Bebauungsplangebiet der
Deutschen Telekom Technik GmbH unter der folgenden Adresse so friih wie mdglich,
mindestens 6 Monate vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden:

Deutsche Telekom Technik GmbH, PTI 11, Planungsanzeigen, Fackenburger Allee 31, 23554
Lubeck. Alternativ kann die Information gern auch als E-Mail zugesandt werden. Die Adresse
hat folgende Bezeichnung: T-NL-N-PTI-11-Planungsanzeigen@telekom.de

8. Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Landwirtschaftskammer S.-H.: Thies Augustin, ID: 1004, Datum: 19.06.2019

Zu o. a. Bauleitplanung bestehen aus agrarstruktureller Sicht keine Anregungen oder
Bedenken.

Kenntnisnahme.

Keine weitere Beteiligung im Verfahren.

9. Gemeinde Rabel, Der Birgermeister: Stefan Meyer, ID: M1007, Datum: 20.06.2019

Der Ausweisung neuer Bauflachen, wie oben beschrieben, kann die Gemeinde Rabel nicht in
Génze folgen. Insbesondere wird darauf hingewiesen, dass die Gemeinde Hasselberg
keinerlei Konzept oder Analyse zur Bereitstellung notwendiger und ausreichender
Kindergartenplatze und Grundschulplatze, am Kindergarten- Schulstandort Kieholm, erarbeitet
hat. Mit dem Anwachsen der Einwohnerzahl durch die Zurverfigungstellung von neuem
Bauland, muss die Frage nach der Infrastruktur fir die friihkindliche und schulische Bildung

Berucksichtigung.

Der Bedarf und die vorhandenen Kapazitdten an Kindergarten- und
Grundschulplatzen wurden untersucht. Am Kindergarten- und Schulstandort
Kieholm sind demnach ausreichende Kapazitaten vorhanden, um auch
Kinder aus dem Neubaugebiet "Suderfeld III" aufnehmen zu kénnen. Im
Kapitel 1.1 "Anlass und Ziel der Planung" der Begriindung zum B-Plan
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und Erziehung, besonders beantwortet werden. Da dies zurzeit noch nicht erfolgt ist, nimmt
die Gemeinde Rabel zum o0.g. Vorhaben der Gemeinde Hasselberg, hiermit negativ Stellung.

wurden entsprechende Ausfiihrungen erganzt.

10. Handwerkskammer Flensburg, Keine Abteilung: Stephan Jung, ID: 1009, Datum: 27.06.2019

Wir haben die Plane eingesehen. Anregungen und Bedenken werden nicht vorgebracht.

Kenntnisnahme.

Keine weitere Beteiligung im Verfahren.

11. LLUR Nord Flensburg, LLUR Nord Flensburg: Holger Wiesner, ID: 1010, Datum: 24.06.

2019

Gegen die Durchfiihrung der geplanten MaRnahme bestehen aus der Sicht des
Immissionsschutzes von hier aus keine Bedenken. Hinweise sind nicht mitzuteilen.

Kenntnisnahme.

12. Abfallwirtschaft Schleswig-Flensburg GmbH: Gabriele Dunker-Ulbrich, ID: M1011, Dat

um: 25.06.2019

Den Planunterlagen entnehmen wir zunéchst, dass die verkehrliche ErschlieRung des
Plangebiets Uber die StralRe Siuiderfeld bzw. tber die stidliche Verlangerung der StralRe
"Stdhang* erfolgen soll. Der Stralenquerschnitt der Planstral3e A ist mit einer Breite von 4,00
m festgesetzt. Dies entspricht nicht der von der Berufsgenossenschatt fir Anliegerstra3en mit
Begegnungsverkehr geforderten Mindestbreite von 4,75 m (Kapitel 2.3, S. 11 der DGUV
Information 214-033 Mai 2012 (aktualisierte Fassung April 2016). Bei der Planung von
Parkflachen im Strafenraum ist zu beachten, dass die Mindeststral3enbreite von 4,75 m nicht
eingeengt und die Durchfahrt fur Millfahrzeuge am Abfuhrtag nicht behindert wird. Bitte
beachten Sie darliber hinaus bei der Bepflanzung der Strae mit Bdumen sowie beim
Aufstellen der StralRenbeleuchtung, dass die lichte Durchfahrtshéhe von mindestens 4 m
zuzlglich eines Sicherheitsabstands eingehalten wird. Baume, Astwerk, Dacher und
StralRenbeleuchtung dirfen nicht in das Lichtraumprofil ragen oder die Durchfahrtsbreite der
Stral3e einengen. Im Zuge der Bauleitplanung wird zudem auf folgende grundsétzliche
Bestimmungen verwiesen:

(1) GemaR § 24 Abs. 7 der Abfallwirtschaftssatzung des Kreises (AWS) haben
Uberlassungspflichtige ihre Restabfallbehalter, Biotonnen, PPK-Behalter und Abfallsécke an
die nachste durch die Sammelfahrzeuge erreichbare Stelle zu bringen. Dies gilt auch, wenn
StralRen, StraRenteile, StralRenziige und Wohnwege mit den im Einsatz befindlichen

Berlicksichtigung.

Im Kap. 2.3 "Verkehrsflachen" wurde der Hinweis erganzt, dass die
Seitenstreifen Uberfahrbar sind, so dass Begegnungsverkehrs mit
Mullfahrzeugen mdglich sind. Die anderen Hinweise wurden im Kap. 3.2
"Entsorgung" erganzt.
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Sammelfahrzeugen bei Beachtung der Bestimmungen der Unfallverhitungsvorschrift (UVV) 1
nicht befahrbar sind oder Grundstiicke nur mit unverhaltnismaRigem Aufwand angefahren
werden kdnnen (auf die weiteren Bestimmungen in § 24 Abs. 6, und Abs. 8 bis 12 der AWS
wird hingewiesen).

(2) Die Unfallverhutungsvorschrift der Berufsgenossenschaft DGUV Vorschrift 43 untersagt
grundsatzlich das Hineinfahren von Miillsammelfahrzeugen in StraBen ohne ausreichende
Wendemdoglichkeit.

(3) Die DGUV-Regel (114-601) gibt vor, dass das Ruckwartsfahren bei der Abfalleinsammlung
grundsétzlich zu vermeiden ist.

(4) Verwiesen wird ebenfalls auf die ,Richtlinien fir die Anlage von Stadtstralen“ RASt 06.
Diese regeln im Detail, weiche Abmafe Straf3en und Wendeanlagen haben missen, um ein
Befahren dieser StraRen bzw. StraRenteile zu ermdglichen.

(5) Zusatzlich sind auch die Ausfihrungen der zustandigen Berufsgenossenschaft
Verkehrswirtschaft Post Logistik Telekommunikation (BG Verkehr) in der beigefligten
Broschiire ,,DGUV Information 214-033 Mai 2012 (aktualisierte Fassung April 2016) zu
beachten.

Gern stehen wir lhnen wahrend der weiteren Planung fiir Fragen zur Verfugung.

Anlagen zum Download: Abfallwirtschaftssatzung des Kreises Schleswig-Flensburg
https://www.asf-online.de/fileadmin/media/Downloads/Kreis Schleswig-Flensburg AWS
2019.pdf

DGUV Information 214-033 Mai 2012 (aktualisierte Fassung April 2016)
https://www.bg-verkehr.de/medien/medienkatalog/dguv-informationen/bgi-5104-
sicherheitstechnische-anforderungen-an-strassen-und-fahrwege-fuer-die-sammlung-von-
abfaellen

13. Wasser- und Bodenverband Buckhagen, Verbandsvorsteher: Johannes Banneck, ID: M1012, Datum: 18.06.2019

Zu der oben genannten Planung nehme ich wie folgt Stellung.

1. Abstandsregelungen

Vorfluter des Wasser- und Bodenverbandes Buckhagen sind in Bezug auf die einzuhaltenden
Absténde von der Mal3Bnahme unmittelbar nicht betroffen (siehe anliegenden Lageplan).
Abstandsregelungen entsprechend der Satzung kommen daher nicht zum Tragen.

2. Versiegelung und Regenrickhalt

Die Verbandsvorfluter des Wasser- und Bodenverbandes werden erheblich durch kurzzeitige
Spitzenabflussereignisse belastet, die durch den zunehmenden Versiegelungsgrad und die
daraus resultierende schnelle Ableitung des Regenwassers in die Vorfluter verursacht werden.

Berucksichtigung.

Die Hinweise zur Entsorgung des Niederschlagswassers wurden in das
Kap. 3.2 "Entsorgung" der Begriindung zum B-Plan aufgenommen. Der
hydraulische Nachweis wird im Rahmen der ErschlieBungsplanung
vorgelegt.
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Wie dem Bebauungsplan zu entnehmen ist, soll das Niederschlagswasser einem
Regenriickhaltebecken zugefiihrt werden. Fiir dieses Regenriickhaltebecken ist ein
hydraulischer Nachweis zu erbringen. In diesem hydraulischen Nachweis ist sowohl das
vorhandene Bebauungsgebiet als auch die neu erschlossene Flache zu beriicksichtigen. Der
vom Regenriickhaltebecken in den Vorfluter | 2.1 eingeleitete Volumenstrom ist auf < 5 I/s zu
drosseln. Die Drosseleinrichtung ist gegen nachtragliche Manipulation zur Steigerung des
Volumenstromes zu sichern. Bei der Dimensionierung der Regenriuckhalteeinrichtungen sind
die regional verstarkt auftretenden Starkniederschlage zu beriicksichtigen. Der WaBoV ist an
der Abnahme zu beteiligen.

3. Stoffliche Belastung

Jegliche Beeintrachtigungen des Gewassers, auch wahrend der Bauzeit sind dringend zu
vermeiden. Bei jedweder Einleitung von Niederschlagswasser in den Verbandsvorfluter ist
sicher zu stellen, dass keine Nahr- oder Schadstoffe in das Gewésser gelangen. Fur
Ruckfragen stehe ich Ihnen gern zur Verfiigung.

14. Industrie und Handelskammer zu Flensburg, Standortpolitik /Beitragsabteilung / Finanzbuchhaltung: Aylin Lorenzen, ID: 1013, Datum: 04.07.2019

Wir haben die Unterlagen geprift: Zum oben genannten Bebauungsplan gibt es unsererseits
keine Bedenken.

Kenntnisnahme.

Keine weitere Beteiligung im Verfahren.

15. Archéologisches Landesamt Schleswig-Holstein, Arch&ologisches Landesamt / Planu

ngskontrolle: Kerstin Orlowski, ID: M1014, Datum: 08.07.201

Auf der Uberplanten Flache wurden am 03.07.2019 in Absprache mit dem Bautrdger vom
Arch&ologischen Landesamt Schleswig-Holstein Voruntersuchungen ohne Nachweis von
erhaltenen archaologischen Befunden durchgefihrt. Wir haben nunmehr keine Bedenken
bezuglich der Planumsetzung und kdnnen die Flachen zur Bebauung freigeben.

Berucksichtigung.

Dieser Hinweis wurde im Kap. 3.4 "Denkmalschutz" der Begriindung
erganzt.

16. Wasserzweckverband Ostangeln, Wassermeister: Michael Gréhnke, ID: M1015, Datum

:16.07.2019

Bei der technischen Infrastruktur ist zu beachten, dass die Planung zur ErschlieBung der
Wasserversorgung einschlie3lich Hydranten Anlagen dem Wasserzweckverband Ostangeln
obliegt. Der Wasserzweckverband gibt die Rohrleitungstrasse und die zu montierenden
Materialien vor, wobei die Rohrleitungstrasse zusammen mit dem Projektleiter abgesprochen

Berucksichtigung.

Fur die Verlegung der Hauptrohrleitung wurde eine Flache mit
Leitungsrechten zugunsten des Versorgungsunternehmens entlang der
Siidgrenze des Baugrundstiicks Nr. 11 festgesetzt. Ansonsten werden die
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werden sollte. In einem Ubersichtsplan werden die Rohrleitungstrasse, Armaturen und
Hydranten schematisch eingezeichnet, wonach Rohrleitungsbauunternehmen Angebote zur
kompletten Verlegung dem ErschlieBungstréager zusenden kdnnen. Der Wasserzweckverband
Uberwacht dann die auszufihrenden Arbeiten. Der Wasserzweckverband ist bei
Planungséanderungen mit einzubeziehen. Der Wasserzweckverband Ubernimmt das neue
Rohrleitungssystem nach den Nachweisen, der fachgerechten Verlegung, Keimfreiheit,
digitaler Einmessung und ordnungsgeméaRer Ubergabe. Wie von ihnen beschrieben, soll die
Wasserversorgung in einer Ringleitung verlegt werden. Der erste Anbinde Punkt ist schon
Vorgestreckt und befindet sich ca. 20,0 m vor dem Bauplatz Nr. 1 unter dem Gehweg. Der
zweite Einbinde Punkt befindet sich in der StraBe Schenbek. Da keine zweite Zufahrt
vorgesehen ist muss die Hauptrohrleitung tber den Bauplatz Nr. 10 oder 11verlegt werden
wofur dann eine Grunddienstbarkeit bendtigt wird.

Hinweise im Rahmen der ErschlieBungsplanung bertcksichtigt.

17. Kreis Schleswig-Flensburg, Fachbereich Kreisentwicklung, Bau und Umwelt, Sachgebiet Regionalentwicklung: Mathias Jahnke, ID: M1016, Datum: 17.07.2019

1.1 gegen den B-Plan 7 ,,Siderfeld IlI* in der Gemeinde Hasselberg bestehen seitens der
unteren Wasserbehdrde keine grundsétzlichen Bedenken. Zur Ableitung des
Oberflachenwassers in die Verbandsleitungen | 2.1 (Buckhagen) ist die Einleitungsmenge auf
5 I/s zu drosseln. Es sind entsprechende MaRnahmen zur Regenriickhaltung
(Regenrickhaltebecken) vorzusehen. Zusatzlich sollte versucht werden, den Verdunstungs-
und Versickerungsanteil durch stralBenbegleitende Mulden etwas zu erhéhen.

Kenntnisnahme.

Der Verdunstungs- und Versickerungsanteil wird durch einen
stralRenbegleitenden Rasenschotterstreifen sowie durch Pflanzbeete fur
StralRenbaume erhoht.

1.2 Die untere Bodenschutzbehdrde weist darauf hin, dass die Belange des vorsorgenden
Bodenschutzes (8 1 BBodSchG i. V. mit § 1a Abs. 2 BauGB) bei der Anlage eines Baugebiets
zu berucksichtigen sind. Es ist auf einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden
zu achten. Im Rahmen der ErschlieBungsplanung und -ausfiihrung sind folgende Auflagen zu
beachten und in den Umweltbericht aufzunehmen:

1. Sinnvolle Baufeldunterteilung, um flachendeckende, ungeregelte Befahrungen zu
vermeiden. Trennung der Bereiche fir Bebauung - Freiland - Garten - Grunflachen etc.

2. Schadliche Bodenverdichtungen/Befahrungen auf nicht zur Uberbauung vorgesehenen
Flachen vermeiden.

3. Keine Erdarbeiten, kein Befahren bei hoher Bodenfeuchte/nasser Witterung.

4. Ausreichende Flachenbereitstellung fur Baustelleneinrichtung, Lagerung von
Baumaterialien, Bodenzwischenlagerung

5. Sinnvolles Bodenmanagement

6. Bodenzwischenlagerung: sauber getrennt nach humosem Oberboden und Unterboden in

Berlcksichtigung.

Die Hinweise wurden in das neue Kap. 3.3.6 ,Bodenschutz‘ der Begriindung
zum B-Plan aufgenommen. Da der B-Plan im beschleunigten Verfahren
gem. § 13b BauGB aufgestellt wird, wurde auf eine Umweltpriifung bzw.
einen Umweltbericht verzichtet.
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profilierten und geglatteten Mieten. Maximale Mietenhdhe 2 m.

7. OrdnungsgemaRes und schadloses Wiederverwerten des auf dem Baufeld verbleibenden
Bodenmaterials und Verwerten des Uiberschussigen Materials. Beachtung der DIN 19731.

8. Mutterboden, der nicht als Oberboden auf dem Baufeld verwertet werden kann, ist auf
landwirtschaftliche Flachen aufzubringen oder in anderen Bereichen wieder als Mutterboden
zu verwenden. Mutterboden darf nicht zur Auffiillung von Bodensenken o. A. genutzt werden.
Fur die landwirtschaftliche Aufbringung ist ein Antrag auf Aufschittung bei der unteren
Naturschutzbehérde zu stellen.

9. Anlage von BaustraRen und Bauwegen nach Mdglichkeit nur dort, wo spéter befestigte
Wege und Platze liegen. Vor der Anlage von Bauwegen ist der humose Oberboden zu
entfernen und zwischen zu lagern. Beim Riickbau von temporéren Bauwegen muss der
gesamte Wegeaufbau entfernt und danach der natiirliche Bodenaufbau wieder hergestellt
werden. Entstandene Unterbodenverdichtungen sind zu lockern.

Der Beginn der ErschlieRungsarbeiten ist der unteren Bodenschutzbehdrde spatestens

2 Wochen vorher per E-Mail mitzuteilen: anette.jaeger@schleswig-flensburg.de

1.3 Altlasten: Hinweise auf schadliche Bodenveranderungen oder Altlasten liegen im Boden-
und Altlastenkataster des Kreises fur das Plangebiet nicht vor.

Von den anderen Fachdiensten des Kreises Schleswig-Flensburg werden keine Hinweise
gegeben.

Kenntnisnahme.

18. Ministerium fir Inneres, landliche Raume und Integration, IV 624: Jérn Uhl, ID: M1018,

Datum: 16.08.2019

18.1 Die Gemeinde Hasselberg plant die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 7 ,,Siderfeld
Il fir den sudlich der Ortslage Schwackendorf, westlich der Stral3e ,Schenbek’ zwischen dem
in Umsetzung befindlichen Neubaugebiet ,,Stidhang” (Bebauungsplan Nr. 6 ,Stiderfeld [I“) und
der Gemeindegrenze zur Gemeinde Rabel gelegenen, ca. 1,59 ha grof3en Bereich.
Wesentliches Planungsziel ist die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die
weitere wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde. Lt. den vorliegenden Planunterlagen ist die
Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes mit 18 Baugrundstiicken fir die Errichtung von
Einzel- und Doppelhdusern vorgesehen; es wird von insgesamt 18 bis 22 Wohneinheiten
ausgegangen. Das Plangebiet ist im wirksamen Flachennutzungsplan der Gemeinde
Hasselberg als Flache fir die Landwirtschaft dargestellt. Daher soll die Planung im
beschleunigten Verfahren gemaf § 13 b BauGB aufgestellt und der Flachennutzungsplan
gemal § 13 bi.V.m. § 13 a Abs. 2 Nr. 2 BauGB im Wege der Berichtigung angepasst werden.

Zu diesem Planungsvorhaben der Gemeinde Hasselberg nehme ich aus landes- und

Kenntnisnahme.
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Stellungnahme

Abwéagung

regionalplanerischer Sicht wie folgt Stellung: Die im Zuge einer solchen Bauleitplanung
mafgeblichen Ziele, Grundsatze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung ergeben sich
vor allem aus dem Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein vom 13.07.2010 (LEP;
Amtsbl. Schl.-H. 2010 Seite 719), der Fortschreibung des Landesentwicklungsplans
Schleswig-Holstein 2010 (LEP-Entwurf 2018; Runderlass des Ministeriums fir Inneres,
landliche Raume und Integration des Landes Schleswig-Holstein vom 27.11.2018 — IV 60 —
Az. 502.01 —; Amtsbl. Schl.-H. 2018 Seite 1181) sowie dem Regionalplan fir den
Planungsraum V (RPI V; Amtsbl. Schl.-H. 2002 Seite 747). Von grundlegender Bedeutung ist
zunachst, dass die im landlichen Raum gelegene Gemeinde Hasselberg keine
hervorgehobenen Funktionen im landesplanerischen Sinne wahrnimmt: Die Gemeinde
Hasselberg ist weder zentraldrtlich eingestuft noch wurde ihr im RPI'V eine besondere
Funktion zugewiesen. Folglich z&hlt Hasselberg nicht zu den Schwerpunkten der
Siedlungsentwicklung; die wohnbauliche Entwicklung ist hier auf die Deckung des 6rtlichen
Bedarfs auszurichten. Im Hinblick auf die Wohnungsbauentwicklung in Gemeinden ist
insbesondere Folgendes geregelt:

- Grundsatzlich kdnnen in allen Gemeinden im Land neue Wohnungen gebaut werden (Ziffer
2.5.2 Abs. 1 LEP / Ziffer 3.6.1 Abs. 1 LEP-Entwurf 2018).

- Der Umfang der erforderlichen Flachenneuausweisungen hangt maf3geblich von den
Bebauungsmoglichkeiten im Innenbereich ab (Ziffer 2.5.2 Abs. 1 LEP / Ziffer 3.6.1 Abs. 1 LEP-
Entwurf 2018).

- Gemeinden oder Gemeindeteile, die keine Schwerpunkte fiir den Wohnungsbau sind, decken
den ortlichen Bedarf (Ziffer 2.5.2 Abs. 3 LEP / Ziffer 3.6.1 Abs. 3 LEP-Entwurf 2018).

- In den Gemeinden, die keine Schwerpunkte sind und in den landlichen R&umen liegen,
kdénnen im Zeitraum 2018 bis 2030 bezogen auf ihren Wohnungsbestand am 31.12.2017 neue
Wohnungen im Umfang von bis zu 10 % gebaut werden. Bei Gemeinden mit einem hohen
Anteil an Ferien- und Freizeitwohnungen ist der Bestand an Dauerwohnungen zugrunde zu
legen (Ziffer 3.6.1 Abs. 3 LEP-Entwurf 2018).

- Die Innenentwicklung hat Vorrang vor der Auf3enentwicklung (Ziffer 2.5.2 Abs. 6 LEP / Ziffer
3.6.1 Abs. 6 LEP-Entwurf 2018).

C Vor diesem Hintergrund nehme ich die umfangreichen Ausfiihrungen zu den Aspekten
,ortlicher Bedarf’, Innenentwicklung‘, ,Standortalternativen’ sowie ,wohnbaulicher
Entwicklungsrahmen® (siehe Ziffern 1.2, 1.5 und 1.6 der Begriindung) zunachst zur Kenntnis;
diese kdnnen Gberwiegend nachvollzogen werden.

Auf folgende Punkte mache ich jedoch aufmerksam:

18.2 Zutreffend wird in Ziffer 1.6 der Begriindung dargelegt, dass die Gemeinde Hasselberg
am Stichtag 31.12.2017 einen Wohnungsbestand von 454 Wohneinheiten hatte und dass

Berucksichtigung.
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davon ein gewisser Anteil fur Ferien- und Freizeitwohnungen (32 Einheiten / 7 % geman
Zensus vom 09.05.2011) in Abzug zu bringen ist. Folglich betragt der wohnbauliche
Entwicklungsrahmen fir den Zeitraum 2018 bis 2030 in der Gemeinde Hasselberg 42
Wohneinheiten. Davon sind neben den im Jahr 2018 realisierten 8 Wohneinheiten (It.
Begriindung wurden 12 Baufertigstellungen geschatzt) auch die bereits absehbaren
Baufertigstellungen der Folgejahre (das sind insbesondere die auf Basis der Bebauungsplane
Nr. 5 und Nr. 6 in Umsetzung befindlichen bzw. noch umzusetzenden Bauvorhaben, die noch
nicht in die amtliche Baufertigstellungs-Statistik einflieRen konnten — gemaR den
vorliegenden Unterlagen sind das mindestens 14 Einheiten) abzuziehen. Insoweit ist Ziffer 1.6
der Begrundung m.E. zu Uberprufen und ggf. zu ergénzen.

Das Kap. 1.6 der Begriindung zum B-Plan wurde tberpriift und die
betreffenden Zahlen korrigiert bzw. ergénzt. Dieses Uberarbeitete Kapitel
wurde mit dem Innenministerium abgestimmt. Demnach verbleibt ein
Restkontingent von 9 Wohnungen, so dass der wohnbauliche
Entwicklungsrahmen nicht ausgeschopft geschweige denn tberschritten
wird.

18.3 Des Weiteren wird in Ziffer 1.6 der Begrindung angemerkt, dass der in Ziffer 2.5.2 Abs. 1
LEP festgelegte Grundsatz der Raumordnung, wonach die Ausweisung von Bauflachen
zeitlich angemessen uber den Planungszeitraum verteilt erfolgen soll, im Zuge der
Fortschreibung des LEP aufgegeben werden soll. Diese Aussage ist nicht zutreffend und
muss daher gestrichen werden; auf Ziffer 3.6.1 Abs. 1 LEP-Entwurf 2018 weise ich hin.

Beriicksichtigung.

Die fehlerhafte Aussage zur zeitlichen Verteilung der Ausweisung von
Bauflachen wurde korrigiert.

18.4 Aus meinen vorstehenden Ausfiihrungen wird deutlich, dass in der Gemeinde Hasselberg
der wohnbauliche Entwicklungsrahmen gemaf Ziffer 3.6.1 Abs. 3 LEP-Entwurf 2018 bereits
zu Beginn des Planungszeitraums ausgeschopft und moéglicherweise sogar tiberschritten
werden kann. Ein Konflikt mit den einschlagigen Zielen der Raumordnung kann jedenfalls
nicht ausgeschlossen werden. Daher missen aus landes- und regionalplanerischer Sicht
grundséatzliche Bedenken gegen die Planung der Gemeinde Hasselberg erhoben werden. Aus
hiesiger Sicht kénnte allenfalls einer abschnittsweisen Uberplanung und Umsetzung des
geplanten Baugebietes zugestimmt werden.

Nichtberucksichtigung.

Ein Wohngebiet mit 18 Baugrundstiicken in dieser kompakten Form und der
dadurch bedingten ringstralRenférmigen ErschlieRung lasst sich unter
planerischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten nicht in zwei realisierbare
Bauabschnitte unterteilen. Gerade in diesem Fall wére die Herstellung einer
Hélfte des Baugebietes aus stadtebaulichen Griinden sehr fragwurdig. Ein
abgerundetes Siedlungsbild, das mit einem landschaftstypischen Knick
gegenuber der freien Landschaft eingefasst wird, wére bei einer
abschnittsweisen Umsetzung des Vorhabens nicht mdglich. Die
StralRenerschlieBung musste Uber ein Provisorium gesichert werden, das an
der Grenze von Baugebiet und freier Landschaft zu platzieren ware. Der
bauliche und finanzielle Aufwand fir die ErschlieBung sowie fur die Ver- und
Entsorgung nur eines Teilbereiches des bisher geplanten Baugebietes ware
nicht mehr darstellbar. Der bisher geplante Umfang stellt das Minimum dar,
um das Vorhaben realisieren zu kdnnen.

18.5 AbschieRend weise ich auf die Stellungnahme des Kreises Schleswig-Flensburg vom

Kenntnisnahme.
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17.07.2019 hin mit der Bitte um Berticksichtigung im weiteren Planverfahren.

Die Stellungnahme des Kreises wird im weiteren Verfahren bertcksichtigt.
Es wird auf die Abwagung zur Ziff. 17 verwiesen.

18.6 Diese Stellungnahme bezieht sich nur auf die Erfordernisse der Raumordnung und greift
einer planungsrechtlichen Priifung des Bauleitplanes nicht vor. Eine Aussage Uber die
Forderungswurdigkeit einzelner MaRnahmen ist mit dieser landesplanerischen Stellungnahme
nicht verbunden.

Kenntnisnahme.

18. Ministerium fur Inneres, landliche Raume und Integration, IV 624: Jérn Uhl, ID: M1019,

Datum: 11.09.2019

18.7 Vielen Dank fur Ihre E-Mail vom 04.09.2019, mit der Sie im Rahmen des Planverfahrens
zum Bebauungsplan Nr. 7 der Gemeinde Hasselberg erneut erganzende Informationen
vorlegen und um eine erneute landesplanerische Stellungnahme bitten.

Dazu kann ich lhnen heute mitteilen, dass die jetzt von Ihnen vorgelegten Zahlen zur
wohnbaulichen Entwicklung der Gemeinde Hasselberg nebst Tabelle und Ubersichtsplan der
Innenentwicklungsanalyse fiir den Ortsteil Schwackendorf-Stid nunmehr im Wesentlichen mit
den Daten der amtlichen Statistik bzw. den hiesigen Ermittlungen und Berechnungen
Ubereinstimmen. Aus diesem Grunde bestehen keine Bedenken gegen eine Fortsetzung des
Planverfahrens mit den entsprechend uberarbeiteten Planunterlagen.

Aufgrund des mit ca. 9 Wohneinheiten relativ geringen Umfanges des restlichen
Entwicklungsrahmens aus landes- und regionalplanerischer Sicht verbleibende Bedenken
stelle ich zurtick. Ich halte allerdings nach wie vor eine abschnittsweise Umsetzung der
Planung flr durchaus sinnvoll; zumindest sollten die Grundstiicksabverk&ufe zeitlich gestreckt
erfolgen (z.B. in mehreren Margen), um auch derzeit nicht absehbaren 6rtlichen
Baulandbedarfen Rechnung tragen zu kénnen.

Kenntnisnahme.

Weitere Stellungnahmen von Nachbargemeinden, Behoérden und sonstigen Tragern 6ffentlicher Belange liegen nicht vor.

12/12




	Vorlage
	Anlage  1 B-Plan Nr. 7, Süderfeld III, Planentwurf, Entwurf 12.09.2019
	Anlage  2 B-Plan Nr. 7, Süderfeld III, Begründung, Entwurf 12.09.2019
	Anlage  3 Untersuchung Innenentwicklungspotentiale
	Anlage  4 10. Änderung F-Plan -durch Berichtigung-
	Anlage  5 B-Plan Nr. 7, Süderfeld III, Frühzeitige Beteiligung, Abwägungstabelle

